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„Ein- Mann-Regierung “
Scharfe Kritik Schumachers

BONN. In seinem Referat „Deutschland vor
der Viermächtekonferenz" wandte sich der
Vorsitzende der SPD Dr . Schumacher auf
einer Sitzung des Parteivorstands und des Par¬
teiausschusses am Samstag scharf gegen die
„Ein-Mann -Regierung und die politische Al¬
leinherrschaft des Bundeskanzlers“ .

Hinter dem Gesetzentwurf der Regierung
zum Mitbestimmungsrecht stehe nur noch die
Opposition ; das sei eine Situation, die in jedem
anderen Lande zum Rücktritt der Regierung
führen würde. Schumacher lehnte erneut den
Plevenplan als „indiskutabel“ ab , da dieser
deutsche Formationen fordere, die „ungenü¬
gend groß , ungenügend bewaffnet und unter
fremden Befehl gestellt“ sein würden. Es gäbe
noch keinen Plan der vom Willen der Gleich¬
berechtigung erfüllt sei

Der SPD-Vorstand mißbilligte am Sonntag
einstimmig die positive Stellungnahme des
Bremer Senatspräsidenten Kaisen zum Schu-
manplan, die im Widerspruch zu der Ableh¬
nung des Plans durch die SPD stehe .

US~Siützpunkt in Frankreich
Ständige Luftbasis südlich von Paris

PARIS Zwischen den Vereinigten Staaten
und der französischen Regierung ist ein Ab¬
kommen über die Errichtung und Benutzung
eines großen Versorgungsstützpunktes für die
amerikanischen Luftstreitkräfte auf französi¬
schem Boden in der Nähe von Chateauroux in
Mittelfrankreich (24.0 km südwestlich von Paris)
getroffen worden Auf dem Stützpunkt sollen
2000 bis 3000 Angehörige der amerikanischen
Luftwaffe stationiert werden. Die Gesamtzahl
der Militär- und Zivilbeschäftigten soll sich
auf 7000 belaufen.

Außenminister Adenauer nimmt
an Schumanplan-Konferenz teil

Entscheidung über politische Fragen / Vorberatungen in Bonn

BONN. Bundeskanzler Dr. Adenauer hat
die Einladung der französischen Regierung
zu der am 12. April beginnenden Außenmini¬
sterkonferenz der Schumanplan-Länder in Pa¬
ris angenommen . Damit wird die Bundesrepu¬
blik zum erstenmal als gleichberechtigterPart¬
ner durch einen eigenen Außenminister auf
einer internationalen Konferenz vertreten
sein .

Über die deutsche Haltung auf der Konfe¬
renz werden in dieser Woche in Bonn eine
Reihe von Vorbesprechungen stattfinden, in
denen der Bundeskanzler die Kabinettsmit¬
glieder und die Vorsitzenden der Bundestags¬
fraktionen, von der nach seiner Ansicht in Pa¬
ris einzuhaltenden politischen Linie unterrich¬
ten will , um gleichzeitig ihre Meinung dazu
zu hören . Im Auswärtigen Amt haben unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs für Auswär¬
tiges , Prof H a 11 s t e i n , der voraussichtlich
den Bundeskanzler nach Paris begleiten wird,
bereits Sachverständigenberatungen stattge¬
funden Man rechnet damit, daß bei den Pari¬
ser Verhandlungen die politischen Probleme

der Hohen Behörde , des obersten Gerichts¬
hofes und der gemeinsamen Versammlung, die
politischen Voraussetzungen für die Wirksam¬
keit der Hohen Behörde , vor allem im Zusam¬
menhang mit dem Status der internationalen
Ruhrbehörde; die Beteiligung an lerer Länder
an der Montanunion , wobei auch die Stellung
des Saargebiets behandelt wird und das Ver¬
hältnis zu anderen europäischen Gremien , wie
Europarat und Marshallplan-Organisation.

Die Kohle - und Stahikapazität der einzel¬
nen Länder soll nach den vorliegenden Infor¬
mationen für den Stimmenanteil in der ge¬
meinsamen Versammlung maßgebend sein , so
daß Frankreich und die Bundesrepublik die
stärksten Gruppen in den parlamentarischen
Organen stellen dürften.

Itvck vier Anwärter
In der 1 . Süddeutschen Fußbailiga ist der

verbissene Kampf um die Meisterschaft
offener denn Je: Durch die NiederlageNürn¬
bergs in Fürth liegt der Altmeister aus der
Noris zwar noch mit zwei Punkten Vor¬
sprung an erster Stelle, wird aber von
Fürth, Mühlburg und FSV Frankfurt , die
alle ihre Spiele gewinnen konnten, hart
bedrängt. Entscheidenden Boden verlor
der VfB Stuttgart , der auf eigenem Platz
nur ein Unentschieden gegen die Münche¬
ner Löwen schaffte .

Für „Kid“ lag nichts drin
In einem 10-Runden - Boxkampf im Mit¬

telgewicht in Köln zwischen dem Deut¬
schen Peter Müller und dem französischen
Meister „Kid “ Marcel siegte der Deutsche ,
der in einer großartigen Form war, klar
nach Punkten.

West -Süd -Toto: 11221200211 1.

Sicherheit für Alle
hr . Während ln Paris die Außenminister- Die interamerikanischen Außenministerkon-

Vorkoniereoz vor dem Abschluß?
Inoffizielle Zusammenkunft führte zur Entspannung

PARIS . Die Außenministerstellvertreter der
vier Großmächte wollen heute, am Beginn der
fünften Woche der Beratungen über die Tages¬
ordnung für ein Treffen der Außenminister, er¬
neut versuchen , die Vorkonferenz zn einem
erfolgreichen Abschluß zu bringen. Aus gut
unterrichteten Kreisen verlautet , daß sich auch
der sowjetische Delegierte G r o m y k o bei
einer inoffiziellen Zusammenkunft der vier
Delegierten am Samstagnachmittag bereit er¬
klärt habe, sich diesen Bemühungen anzu¬
schließen und weniger Nachdruck auf Propa¬
ganda zu legen .

Am Samstagvormittag hatten sich die vier
AußenministerstellVertreter auf Einladung des
amerikanischen Chefdelegierten J e s s u p im
Haus des amerikanischen Beraters Bohlen
zu einem Essen zusammengefunden. Dieses ge¬
meinsame Essen hat zu einer gewissen Ent-
spannung*geführt und dazu beigetragen, das
gegenseitige Mißtrauen zu zerstreuen.

zunachst grundsätzlich erörtert werden und Stellvertreter darüber verhandeln, wie die Ta- ferenzen wurden stets in weltpolitischen Rri-
die endgültige Formulierung der getroffenen gesordnung einer noch ungewissen Außen - senlagen einberufen; in Panama schuf man
VereinbarungenAusschüssen überlassen bleibt, ministerkonferenz zu gestalten sei , während kurz nach Ausbruch des Hitlerkrieges, die

Eine Ta | esordnung für die politische Schu- alle europäischen Augen nach der Seinestadt Neutralitätszone um den amerikanischen Kon-
manplankonferenz ist noch nicht festgelegt, gerichtet sind und sich die Menschen fragen, tinent ; in Havanna wurde. 1940 nach Hitlers
Erwartet wird, daß die Außenminister fol- 0b es sich bei den Rededuellen wirklich um Blitzsiegen , der Grundsatz der gegenseitigen
gende Probleme erörtern - Das Gewicht der einen sinnvollen Handel und nicht nur um militärischen Hilfeleistung der amerikanischen
einzelnen Organe im Schumanplan. wobei die sinnlose Händel handelt , wird einer anderen Staaten aufgestellt; in Rio endlich erfolgte als
Verteilung der Stimmen auf die einzelnen Außenministerkonferenz etwas wenig Beach- Antwort auf den japanischen Angriff auf Pe-
Länder im Vordergrund stehen wird ; der Sitz tung geschenkt . Seit dem 26. März tagen die arl Harbour die Erklärung, daß ein Angriff

21 Mitgiiedstaaten der „Organisation der arae- auf die Vereinigten Staaten als ein Angriff
rikanischenStaaten “ in Washington . Auch jene auf den ganzen amerikanischen Kontinent be-
Konferenz sucht einen Weg zur Beendigung trachtet werde Es wurde der interamerikani-
des auf der ganzen Welt lastenden Zustandes sehe Verteidigungsplan auf der Taufe geho-
des „Kalten Krieges “ , den man vielleicht tref- ben . Verfolgt man diese aufsteigende Linie
fender mit dem Austro-Amerikaner Ingrim der militärischen Zusammenarbeit, so v . ird
als „Zustand der großen Furcht“ kennzeichnen de utlich , daß zu jeder der bisherigen Konfe -
müßte. renzen ein bestimmter Anlaß vorlag und daß

Die Konferenz wurde von Präsident Tru- Grundsätze angelsächsischerPolitik fol-
man einberufen. Und um ihre Bedeutung im vereinbartwurde , !»ls
weltweiten politischen Spiele festzulegen , wird Rptp^fjp n

allgemelne Interesse der
man von der amerikanischen Politik auszuge - HeteH,gten ertoderte.

In der Freitagssitzung griff Gromyko den
Mitte voriger Woche von den USA gemachten
Vorschlag , auch eine Beratung über die Ein¬
haltung der Friedensverträge durch die Bal¬
kanstaaten in die Tagesordnung aufzunehmen,

Appell an Europa und Amerika
Auriol vor der interamerikanischenAußenministerkonferenz

WASHINGTON Der französische Staatsprä¬
sident Auriol appellierte am Samstag in
Washington vor den Außenministern der
21 amerikanischen Republiken an Europa und
Amerika, sie sollten „die zwischen ihnen lie¬
genden geographischen Grenzen vergessen und
sich einigen“ . Auriol wies darauf hin, daß
Amerika seit dem letzten Kriege erkannt habe,
daß es nicht mehr wie in der Vergangenheit
gegen die Gefahren von außen geschützt sei.

Auch Argentinien sprach sich am Freitag
auf der interamerikanischen Außenminister¬
konferenz für die vorgeschlagene „Erklärung
von Washington “ aus, in der alle amerikani¬
schen Staaten sich zum Kampf gegen den Kom¬
munismus verpflichten . Diese Erklärung ent¬
hält drei Hauptpunkte: 1 . Kampf gegen den
Kommunismus ; 2 . Erneute Bestätigungder in¬
teramerikanischen Solidarität und 3 . wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit gegen eine sowje¬
tische Aggression

Präsident Truman hatte dem französischen
Staatsnräsidenten schon am Freitag erklärt ,
daß die Vereinigten Staaten ihre Hilfsquellen
verfügbar machen werden, um Frankreich,
Großbritannien. Belgien Holland , Norwegen
und andere Alliierte vor der Furcht zu be¬
freien, „noch einmal überrannt zu werden“ .
»Um den Weltfrieden zu erreichen, wollen wir
Jeden eisernen Vorhang hochz ;ehen .“ Freiheit
von Furcht sei das Ziel des Marshallplans und
des Atlantikpakts. Ein Bankett in der fran¬
zösischen Botschaft bildete den glanzvollen
Höhepunkt des französischen Staatsbesuchs.

Im Verlaufe der Washingtoner Verhandlun¬
gen zwischen den AußenministernAcheson und
Schuman soll, wie aus Paris mit Vorbehalten
gemeldet wird, eine Einigung über die Beteili¬
gung Frankreichs an der Ver '. f:\digunasorgani-
sation für das Mittelmeer erzielt worden ein .

hen haben. Inden letzten Tagendes März en- Worin liegt nun dieses Mal der konkrete
dete im Senat in Washington die große Debatte Anlaß, worin das weitergehende allgemeine
über den Fragenkomplex, den man allgemein Interesse? Amerika ist ja noch gar nicht an-
mit dem Schlagwort „Truppen für Europa“ gegriffen . Und selbst wenn es angegriffen
umriß. In Amerika waren ja die Ansichten würde, so wären ja die Maßnahmen, wie sie
über die , internationale“ Wendung der ameri- ™

,
Rl° nach dem japanischen Angriff ausgear-

kanischen Politik, also die Truman-Politik, die bf tet wurden, zureichend . Es muß sich um
, . . . , . . . . . .. . . _ , . mit Marshallplan, atlantischem Verteidigungs- etwas anderes handeln. Nämlich eben um die-

schenrechtebeziehen , die militärischenBestim - . . . , . , waffenlieferungsnrogrammender ®en Strukturwandel im amerikanischen poli-
mungen und die Klausel über Deutschland und , Demokratie überall ta der Welt eine tlschen Bewußtsein , der sich auch südlich des
Österreich einschließlich Fragen der Entnazi- SzSS dS S teM - ? io Grande abzuzeichnen beginnt. Noch tritt
flzierung, der Demokratisierung und der Be - wePräide £t hSS zlÄ die US-Amerika in Europa und Asien allein als

daß die Vereinigten Staaten als ein „Gibraltar ntaÄaTstaJS aJ Li lte,"amenki?-
der freien Welt“ sich ausschließlich auf ihre lhr^ Anfetl ^ dt dtrat « t8'®
eigene Verteidigungkonzentrieren sollten Nun sten _ wenn

d
teilweige zö

*
emd wennstellten sich aber in der großen Debatte alle auck unter Bedingungen — übernehmen Das

Senatoren der verantwortlichen Ausschüsse Hauptgewicht der wfshingtoner Besprechun -
hrnter Trumans Außenpo itik Republikaner gen hegt auf der Zusammenfassungaller wirt-und Demokraten. Der Präsident hat damit in- schaftlichen Kräfte des ganzen Kontinents,
nerpolitisch den Rücken frei. Das Rüstungspotential wird ausgebaut. Daß

Jetzt handelt es sich für ihn darum , auch dieses Rüstungspotential im Ernstfall einge-

auf den Atlantikpakt und die Einrichtung mili¬
tärischer Stützpunkte der USA in verschiede¬
nen europäischenLändern sowie die Friedens¬
verträge mit Italien, Rumänien, Bulgarien und
Ungarn bezogen . Die Beratungen sollten sich
nach dem sowjetischen Vorschlag auch auf die
Klauseln dieser Verträge, die sich auf die Men¬

handlung von Kriegsverbrechern erstrecken.
Im Rahmen ihrer neuen Bemühungen um eine
Verständigung werden beide Seiten voraus¬
sichtlich diese Vorschläge fallen lassen.

Danach werde Frankreich als Partner mit glei¬
chen Rechten an dem Marineoberkommando
für das Mittelmeer beteiligt werden und dafür
bereit sein, die bestehenden und künftigen
Flugstützpunkte in Nordafrika mit den USA
zu te^cn

praktisch die Basis der in allen Teilen der
Welt so stark engagierten amerikanischen
Macht zu befestigen und zu verbreitern . Denn
man gibt sich in Washington über das Aus¬
maß der zu lösenden Probleme — daher ja
auch die Opposition

setzt wird, ist dann eine Selbstverständlich¬
keit.

Und damit kommen wir zum Ausgangspunktzurück. Wir können uns nicht verhehlen, daß
die westdeutsche Sicherheit nach Lage der

keiner Täuschung hin . Dinge nicht mehr davon abhängen kann, ob
Deutschland einige freiwillige Divisionen hat,wie es de" Bundeskanzler Adenauer will , oder
ob es eine „demokratische Volksarmee" be¬
sitzt, wie es der Oppositionsführer Schuma¬
cher vorschlägt, tn Wahrheit hängt unsere Si¬
cherheit allein von zwei Faktoren ab : erstens
von der absoluten militärischen Stärke der
westlichen Weit und zweitens von der Gewiß¬
heit, daßdiese militärischeStärke gegebenenfalls
zum Schutze Westdeutschlands auch eingesetztwird. Nur eine einzige amerikanische Division
wäre — so gesehen - in Westdeutschland un¬
bedingt notwendig. Damit bei einer Aggres¬
sion die Garantie der westlichen Welt tatsäch¬
lich ausgelöst wird Für die Machthaber des
Kreml darf die Frage nicht lauten ' Werden
wir mit Westdeutschland bzw . mit den paardort stationierten Besatzungsdivisionen fertig?
— das werden sie nämlich immer — , sondern
die Frage muß für sie heißen : Sind wir dem
von Amerika geführten Weltblock der demo¬
kratischen Länder gewachsen ? Darin , daß sie
diese Frage eventuell verneinen müssen , liegt
unsere Hoffnung . Oder positiver: Jede Stär¬
kung Amerikas , z. B . jetzt durch die straffere
Zusammenfassungder ganzen westlichen He¬
misphäre, vergrößert unsere Sicherheit

Sicherheit für alle ? Gibt es das ? Wir wer¬
den mit „Ja“ antworten dürfen Es scheint in
der Tat nach den augenblicklichen Kräftever-

Di i i . auzosisdie üitMiaprüstdem Auriol besuchte bei seinem Staatsbesuch in den USA Präsident hält.nissen noch eine Sicherheit für Alle durch
Truman im Weißen Haus, — Von iinks nach rechts stehend : der amerikanische Außenminister ’ Alle zu geben . Das neue Schlagwort dafür
Acheson , der französische Außenminister Schuman , der französische Botschafter in Washing- lautet : Kollektive Sicherheit Sie kann auf
ton, Bonnet , der ECA -Sonderbotschafter für Europa , Harriman , und der amerikanische nichts anderem beruhen als auf dem Gleichge -

Innenminister Chapman ; sitzend: Präsident Truman und Staatspräsident Auriol . wicht der Mächte , das den Frieden garantiert .
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Vietminh greifen wieder an
SAIGON . Verbände der Vietminh führten

am vergangenen Wochenende östlich von Hanoi
im Deltgebiet des Roten Flusses heftige An¬
griffe gegen französische Militftrstationen und
von französischenTruppen besetzten Ortschaf¬
ten . Die Angriffe konnten unter Einsatz von
Artillerie und mit Fliegerunterstützung zu¬
rückgeschlagen werden. Militärische Sachver¬
ständige sehen in der verstärkten Aktivität
den Auftakt zu einer Offensive , deren Ziel die
Einnahme des französischen Brückenkopfes in
Nordindochina ist.

Noch ein Attentat in Pers en
Streiklage weiterhin ernst

TEHERAN . Auf den Vetter der persischen
KaiserinSoraya,Yahya Bachtiyari,wurde
am Samstag in Isfahan ein Revolverattentat
verübt . Bachtiyari wurde in besorgniserregen¬
dem Zustand in die Klinik eingeliefert. Der
Attentäter ist verhaftet . Über die Beweg¬
gründe der Tat ist noch nichts bekannt.

Die Streiklage in den persischenErdölgebie¬
ten war über das Wochenende weiterhin ernst,
doch kam es nicht zu größeren Arbeitsnieder¬
legungen. Der Ölexport aus Persien ist durch
den Streik um etwa ein Fünftel zurückgegan¬
gen .

Der Schah von Persien hat es abgelehnt, das
geistige Oberhaupt der Fedayan-Sekte, Kä¬
se h a n i , verhaften oder des Landes verwei¬
sen zu lassen. Er stimmte jedoch der vom Ge¬
neralstabschef und Polizeipräfekten von Te¬
heran eingeleiteten Großfahndung nach dem
Exekutivchef der Fedayan, Nawab Asfawi , zu .

MarshaH-Hilfe tür Verteidigung
Der Marshall-Plan im vierten Jahre

WASHINGTON . Die Marshall-Plan-Verwal-
tung (ECA) wird im vierten Jahre ihres Be¬
stehens hauptsächlichdie freie Welt beim Auf¬
bau einer starken Verteidigunggegen die kom¬
munistische Aggression unterstützen, erklärte
Marshall-Plan-Administrator William C.
Foster in einem gestern veröffentlichten
vorläufigen Bericht zum dreijährigen Bestehen
des Marshall-Planes. Foster sagte, in den ver¬
gangenen drei Jahren sei fast alles erreicht
worden, was in den vier Jahren , die für den
Marshall-Plan vorgesehen wäret) , erreicht wer¬
den sollte . Die gesamte Industrieproduktion
Westeuropas liege gegenwärtig um 40 Prozent
über dem Stand des Jahres 1938. Der diesjäh¬
rige Ernteertrag werde wahrscheinlich 10 Pro¬
zeit höher sein als der Durchschnittsemte-
ertrag vor dem Kriege . Die Bundesrepublik
habe vom Beginn der Marshallhilfe im April
1948 bis Ende Februar 1951 eine Gesamthilfe
in Gütern und Dienstleistungenvon 1,091 Mil¬
liarden Dollar erhalten.

USA-Panzer in Nordkorea
Vor einer kommunistischen Offensive

TOKIO . Fast an der gesamten koreanischen
Front wichen die chinesischen und nord¬
koreanischenVerbände am Samstag und Sonn¬
tag langsam vor den Angriffen der UN-Trup-
pen zurück . Amerikanische Panzerverbände
überschriten am Samstag erstmals seit Beginn
der kommunistischen Neujahrsoffensive den
38. Breitengrad.

Amerikanische Luftstreitkräfte führten
schwere Angriffe gegen Nachschublinien in
Nordkorea , um kommunistische Offensivvor¬
bereitungen zu stören. Man will beobachtet
haben, daß etwa sechs bis neun neue chine¬
sische Armeekorps mit 150000 bis 250 000
Mann zum Teil schon in Mittelkorea eingetrof¬
fen sind . Die Chinesen sollen dazu übergegan¬
gen sein , selbst am hellen Tage Nachschub
und Verstärkungen an die Front zu ziehen.

Die Gesamtverlusteder Streitkräfte der UN
in Korea belaufen sich nach einer amtlichen
Bekanntgabe auf 229 000 Tote, Verwundete,
Vermißte und Gefangene . Die größten Ver¬
luste erlitten die Südkoreaner mit rund 169 000
Mann .

Gegen „Rückversicherer “
Wiirttemberg-Hohenzollern schließt sich Bonn an / Kraft in Tübingen

TÜBINGEN . Das Staatsministerium von
Wiirttemberg-Hohenzollern hat beschlossen ,
sich dem Vorgehen der Bundesregierung ge¬
gen „Rückversicherer“ anzuschließenund auch
seinerseits eine öffentliche Warnung an alle
wirtschaftlichen Unternehmen des Landes zu
erlassen, die die von der Bundesregierung be¬
reits gekennzeichneten „staatsfeindlichen Or¬
ganisationen“ in irgendeiner Form unter¬
stützen.

Das Staatsministerium hat außerdem dem
Entwurf eines Staatsvertrags zwischen den
Ländern Württemberg-Baden und Württem-
berg-Hohenzollern über die Errichtung eines
gemeinsamen Landesversorgungsamtes im
Rahmen der Vorschriften des „Bundesgesetzes “
über die Errichtung der Verwaltungsbehörden
der Kriegsopferversorgung zugestimmt. Für
das neue Amt ist Stuttgart als Sitz vorgesehen.

Es soll die Aufgaben einer Mittelbehörde der
Kriegsopferversorgungwahrnehmen.

Vor einigen Tagen hielt sich der stellvertre¬
tende Ministerpräsident von Schleswig -Hol¬
stein, Waldemar Kraft , in Tübingen auf, um
in Besprechungen mit Innenminister Renner
und dem Staatskommissar für die Umsiedlung
einen allgemeinen Überblick über die Frage
der Unterbringung der von Schleswig -Holstein
nach Württemberg-Hohenzollern umgesiedel¬
ten Heimatvertriebenen zu gewinnen.

Die KPD -Fraktion des Landtags von Würt¬
temberg-Hohenzollern hat in einem Initiativ¬
gesetzentwurf die Abhaltung einer Volksbe¬
fragung über die Fragen der Remilitarisierung,
einen Friedensvertrag und die Wiederherstel¬
lung Gesamtdeutschlands im Jahre 1951 ge¬
fordert .

Lohnkämpfe
Der Wettlauf mit den Preisen

FRANKFURT . Die zwischen dem Arbeit¬
geberverband und der Industriegewerkschaft
Eisen und Metall am Freitag in Mainz statt¬
gefundenen Lohnverhandlungen sind nach
einer Mitteilung der Gewerkschaften endgültig
gescheitert. Dadurch ist für die Metallindustrie
Rheinland-Pfalz eine ernste Situation einge¬
treten . — Die württemberg-badische Metall¬
arbeitergewerkschaft beabsichtigt, ihre 160 000
Mitglieder zu einer Urabstimmung über die
gewerkschaftliche Lohnforderung aufzurufen.
Von Gewerkschaftsseitewird die Erhöhung des
Stundenlohnes um 15 Pfennig gefordert, wäh¬
rend die Arbeitgeber zur Zahlung von nur
6 Pfennig bereit sind. — Die Industriegewerk¬
schaft Metall wird den Tarif der bayerischen
Metallindustrie für Arbeiter und Angestellte
zum 30 . April kündigen.

Eine Tarifkündigung in der bayerischen
Nährmittel- und Süßwarenindustrie wurde
von der Industriegewerkschaft Nahrung, Ge¬
nuß , Gaststätten beschlossen . — Für die männ¬
lichenArbeiter der Schuhindustrie im Bundes¬
gebiet wurde in Wiesbaden eine Erhöhung des
Stundenlohns von 10 bis 12 Pfennig verein¬
bart . — Die Teuerungszulagen für die Ange¬
stellten und Arbeiter der Bundesbahn, die bis
zum 31 . März befristet waren , sind mit Wir¬
kung vom 1 . April in echte Tarifbestandteile
umgewandelt und damit unwiderruflich ge¬
macht worden.

Vorschüsse für Bundesbeamte
BONN . Das Bundeskabinett hat den Finanz¬

minister ermächtigt, den Bundesbeamten vom
1 . April an Vorschüsse auf die beabsichtigte
15prozentige Gehaltserhöhung zu zahlen. Diese
Erhöhung betrifft sämtliche Bundesbeamten
einschließlich der von Bahn und Post. Für die
Beamten der unteren Besoldungsgruppensind
außerdem noch Sonderregelungen vorgesehen.

Ein entsprechender Tarifvertrag , der für die
Angestellten des Bundes ebenfalls eine 15pro-
zentige Gehaltserhöhung vorsieht, soll in den
nächsten Tagen mit den Gewerkschaften ab¬
geschlossen werden . Da auch die Länder und
Gemeinden sich mit einer ISprozentigen Auf¬
besserung der Bezüge einverstanden erklärt
haben, tritt eine allgemeine Gehaltserhöhung
um 15 Prozent im öffentlichen Dienst ein.

Gas, Strom und Koh'e
Preiserhöhungen in Frankreich

PARIS. Die französische Regierung beschloß
am Wochenende die Preise für Gas , Elektrizi¬
tät und Kohle mit Wirkung vom 1 . April zu
erhöhen. Der Strompreis wird um 10 Prozent
heraufgesetzt, während Gaskünftig etwa 5 Pro¬
zent mehr kosten wird . Der Preis für Haus¬
brandkohle wird sich ebenfalls um 5 Prozent
erhöhen. Nach nichtamtlichenErklärungen wird
das Kabinett bei Kohle und Anthrazit auch
Preissteigerungen für die Industrie (wahr¬
scheinlich 10 bis 15 Prozent) festsetzen.

Kleine Weltchronik
MÜNCHEN . Der ehemalige SS -Obergruppen -

führer und General der Waffen-SS , Erich von
dem Bach - Celewski , ist am Freitag im
Entnazifizierungsverfahren von der Münchener,
Hauptspruchkammer in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen eingestuft und zu zehn Jahren Ar¬
beitslager verurteilt worden.

STUTTGART. Der Leiter des Evangelischen
Hilfswerks , Bundestagsabgeordneter Dr . Eugen
Gerstenmaier , dementierte am Freitag
entschieden die Pressemeldungen , nach denen
er als Leiter des Hilfswerkes zurüdetreten werde .

BONN. Der SPD -Vorstand rechnet damit , Mitte
Mai von Hannover nach Bonn umziehen zu kön¬
nen . Die Arbeiten an dem Gebäude der SPD in
Bonn, das knapp 1000 Meter von dem Bundeshaus
entfernt ist , werden in etwa sechs Wochen be¬
endet sein.

LÜNEBURG. Bundestagspräsident Dr . Hermann
Ehlers mußte nach einer Wahlversammlung
der Niederdeutschen Union am Donnerstagabend
in Lüneburg unter Polizeischutz aus dem Saal ge¬
leitet werden . Angehörige der „Bruderschaft
Deutschland“ hatten Dr. Ehlers den Weg ver¬
sperrt und von ihm verlangt , er solle den „Lause¬
jungen “

, wie er einen Diskussionsredner der
Bruderschaft genannt hatte , zurücknehmen.

BERLIN. Ein erster Transport ehemaliger
deutscher Angehöriger der Fremdenlegion ist
nach einer Mitteilung des osizonalen Amtes
für Information , aus Vietnam kommend, in der

Sowjetunion eingetroffen . Es handelt sich um
Legionäre , die auf einen Aufruf der Sowjet¬
zonenregierung hin bei den Kämpfen in Indo¬
china übergelaufen waren . Sie sollen jetzt in
der Ostzone „ihrem Wunsche gemäß Arbeit beim
friedlichen Aufbau Deutschlands erhalten ".

HAMBURG . Die dritte Tagung der Synode der
Evangelischen Kirche ln Deutschland (EK ) wurde
am Sonntagnachmittag im Hamburger Rathaus
durch den Präses , Bundesminister a . D . Dr. Dr.
Heinemann , eröffnet .

PARIS . Der französische Ministerpräsident
Henry Queuille hat am Wochenende vorge¬
schlagen, daß die spätestens im November fäl¬
ligen allgemeinen Wahlen in Frankreich bereits
am 10 . Juli abgehalten werden sollen. Bevor ein
Kabinettsbeschluß gefaßt wird , soll aber noch¬
mals mit den Fraktionen der Regierungsparteien
Rücksprache genommen werden .

MOSKAU. Der sowjetische Außenminister
Wyschinski ist erkrankt , befindet sich jedoch
nach einer Mitteilung der Presseabteilung des
sowjetischen Außenministeriums bereits wieder
auf dem Wege der Besserung . Schon am Mitt¬
woch verlautete Gerüchtweise , daß der 68jährige
sich eine schwere Lungenentzündung zugezogen
habe .

SYDNEY . Bei der alten Goldgräberstadt
Sunnyside im Osten des australischen Staates
Viktoria sind große Uranerzlager entdeckt wor¬
den.

Neuer Benzinpreis 67 Hennig
HAMBURG . Das seit dem 1. Aprii aufgelöste

Zentralbüro für Mineralöl in Hamburg hat als
Grqpdlage für die Preisberechnung bei der
Übergabe seiner Bestände Zonenpreise ausge¬
arbeitet , die für Mittelbayern und Süd-Württem¬
berg bis Bodensee 67 Pfennig für Benzin und
49 Pfennig für Dieselöl betragen . Das Bundes-
verkehrsminisierium hat ab 1 . April für vier
Wochen die Höchstpreise für Vergaserkraftstoffe
von 65 auf 68 Pfennig und für Dieselkraftstoffe
von 45 auf 49 Pfennig heraufgesetzt ; diese
Höchstpreise kommen für die von den Produk¬
tionsstätten am weitesten entfernten Gebiete
(Südbayern ) in Frage .

Weitere Sparpläne
BONN . Vizekanzler und ERP-Minister Blü¬

cher sagte am Wochenende, daß außer den
Plänen für eine Sonderumsatzsteuer und ein
Sparmarkensystem zurzeit eine Reihe anderer
Möglichkeiten geprüft werde . So erwäge man
einen Sparplan , nach dem jeder , der über ein
gewisses Mindesteinkommen verfüge , gehaltensein soll, in einer ihm zusagenden Form — Le¬
bensversicherung , Bausparvertrag oder ähnliche
langfristige Anlagen — zu sparen . Man werde
versuchen , diese Spargelder speziell für Investi¬
tionen zu nützen . Grundsätzlich solle der Be¬
völkerung klar gemacht werden , daß durch Ver¬
mögensbildung größere Sicherheit zu gewinnensei.

Keine Kohlenscheine
BONN . Ein Sprecher des Bundeswirtschafts¬

ministeriums erklärte zur Einrichtung der Kun¬
denlisten bei den Kohlenhändlern , daß auf kei¬
nen Fall an eine Bewirtschaftung der Hausbrand¬
kohle in irgendeiner Form gedacht sei. Die Ein¬
richtung der Kundenlisten solle lediglich eine ge¬wisse Beruhigung des Kohlenmarktes gewähr¬leisten und Ungerechtigkeiten verhindern .

Der Bumerang Einfuhrbeschränkung
ATHEN. Die griechische Regierung hat vorläu¬

fig alle Einfuhrlizenzen für deutsche Waren auf¬
gehoben , selbst wenn diese Güter auf der List«
des deutsch-griechischen Handelsabkommens ste¬
hen . Der Beschluß ist als Gegenmaßnahme zu der
von der Bundesregierung angeordneten Einfuhr¬
beschränkung anzusehen . Der griechische Ein¬
fuhrstop soll solange aufrechterhalten werden ,bis eine Klärung über die künftige Ausfuhr Grie¬
chenlands nach Deutschland — es handelt sich ins¬
besondere um Tabak — herbeigeführt ist . Da*
Bundeswirtschaftsministerium Ist offiziell noch
nicht unterrichtet ; in Außenhandelskreisen zeigtman sich sehr überrascht und betont , daß im
totalen griechischen Einfuhrstop kein geeignetesMittel zu erblicken sei , die Handelsbeziehungenden beiderseitigen Schwierigkeiten zum Trotz zu
pflegen.

Die Produktionskrise beim VW-Werk
WOLFSBURG. Nach , einer Mitteilung der Lei¬

tung des VolkswagenWerkes wird die Arbeit am
4 . April in beschränktem Umfange wieder auf¬
genommen, und zwar sind vier Arbeitstage in
der Woche zu je 8Vs Stunden vorgesehen . Die
Produktionskrise sei hauptsächlich dadurch be¬
dingt , daß die für den Volkswagen benötigten
hochwertigen Stahlbleche nur mit besonders gu¬tem Hüttenkoks hergestellt werden können , vondem die Bundesrepublik 400 000 t exportierenmüsse. Eine Besserung sei nur dann zu errei¬
chen . wenn aus dem Export etwa 10 000 t abge¬
zweigt und einem Hüttenwerk zur Erzeugung
von Stahlblech für das Volkswagenwerk über¬
lassen würden . Das Bundeswirtschaftsministerium
erhebt gegen die Werksleitung den Vorwurf ,daß die zuständigen Stellen überhaupt nicht oder
erst 24 Stunden vor der Stillegung unterrichtet
worden seien ; das Kabinett nahm die Tatsache,daß das BWM von den Versorgungsschwierig¬keilen im VW -Werk keine Kenntnis hatte , „mit
Erstaunen “ auf . — Die Märzproduktion betrug
7723 Fahrzeuge , obwohl infolge der Osterfeier¬
tage und der Unterversorgung mit Karosserie-
blechen nur an 19 Tagen gearbeitet wurde .

Noch keine Buna -Produktion ?
BONN . In den nächsten Tagen erwartet dl»

Bundesregierung eine Note der Hohen Kommis¬
sion , in der u . a . eine Erhöhung der deutschen
Stahlquote sowie Erleichterungen für den Schiff¬
bau , die chemische Industrie und die Aluminium¬
produktion bekanntgegeben werden sollen. Über
die Erlaubnis zur Herstellung von Buna und syn¬thetischem Benzin soll in der Note nichts gesagtsein ; sie soll von der alliierten Studiengruppefür die verbotenen deutschen Industrien ohne
deutsche Vertreter ausgearbeitet worden sein.

Big Toddy : [24

Der Kauf Herr aus CIHIÄ ^ lA
Alle Hechte Prometheus - Verlag GröbemcU bei München

8 . Kapitel
Gedanken im Dunkel

Captain Griffins blieb zurück . Er jvar nicht
ganz zufrieden mit dieser Verhaftung. Die
Sache , die sich so geheimnisvoll angelassen ,löste sich für seinen Geschmack zu einfach
und simpel . Das Fehlen der Schlüssel , das
seltsame Verhalten des jungen Mannes und
vor allem das Vorhandensein der Reispapier¬
zettel mit dem Aufdruck in der Brieftasche
sprachen freilich sehr gegen Tommy Harper,aber selbst damit war sein Zusammenarbei¬
ten mit dem Grünen Drachen noch nicht be¬
wiesen . Die Hauptfragen blieben offen . Wie
hatte Tommy bei dem Verschwinden Tschai-
Fus und noch mehr bei der Ermordung seines
Bruders , bei der er gar nicht anwesend war,
die Hand im Spiele ? Man konnte natürlich
an das Bestehen einer weitverzweigten Ban¬
de denken, aber sollte etwa Harper mit sei¬
nen treuherzigen blauen Augen und dem
naiven Benehmen ihr Oberhaupt sein ? Selbst
als Mitglied der Gesellschaft schien er zu
harmlos.

Das waren die Erwägungen, die Captain
Griffins anstellte, als er so allein im Zim¬
mer saß . das vor ein paar Tagen der Schau¬
platz des Todes von Harry Harper gewesen .
Die Ständerlampe brannte wie damals , aber
der Raum war leer.

Griffins entzündete eine Zigarette, langsam
stiegen die blauen Wolken zur Decke empor .
Eine Weile saß er und starrte in das Halb¬
licht des Raumes .

Da trat eine Beunruhigung in seinen Blick,

sein Gedankengang wurde gestört durch
etwas, das sein Auge sah , das aber erst halb
in sein Bewußtsein getreten war. Mit einem
Ruck richtete er sich auf und bemühte sich
nun bewußt in der Richtung zu sehen , aus
der ihm die Beunruhigung gekommen war.

Das war äußerst merkwürdig! Die Stän¬
derlampe- brannte , obschon der Steckkontakt
ihrer Zuleitungsschnur am Boden lag und
nicht in der Dose war . Das also war seinem
Auge aufgefallen, ohne daß sein Verstand es
gleich begriffen hatte .

Griffins erhob sich . Zuerst knlppste er an
dem Schalter am Kopf der Lampe das Licht
aus und an. Das funktionierte einwandfrei.
Dann steckte er den Kontakt in die Dose.
Nichts veränderte sich . Wahrscheinlich han¬
delte es sich um einen blinden Anschluß .

Woher bezog aber die Lampe tatsächlich
ihren Strom ?

Der Captain begann mit großer Sorgfalt
den Boden abzutasten. Jetzt war nicht das
Dolchmesser das Ziel . Man hatte bei der da¬
maligen Untersuchung natürlich gar nicht
daran gedacht nach Schnüren oder geheimen
Kontakten zu fahnden, weil man nur das
Messer finden wollte. Endlich nach zehn
Minuten war das Rätsel gelöst : der schwere
bronzene Fuß der Lampe entließ ein Kabel
in den Parkettboden. Genau unter dem
Rauchtisch war ein leicht bewegliches Par¬
kettstück, das als Wippkontakt wirkte.

Das Licht erlosch und flammte auf.
Jetzt erhob sich die Frage, wer konnte da¬

mals den Kontakt betätigen? Lissy van Moog
schied aus , weil sie auf der Couch kauerte
und daher die Beine nicht auf dem Boden
gehabt hatte . Harry Harper war das Opfer
gewesen — fiel also aller Verdacht auf John
Alvis .

Das war unmöglich . Der arme, schwer be¬
wegliche Krüppel hatte keine Chance, einen
Mord zu begehen und die Waffe so rasch und
sicher verschwinden zu lassen, daß er einige

Minuten später einer Untersuchung ruhig ins
Auge schauen konnte.

Nein . — Da waren noch andere Kräfte im
Spiel .

' ,
Griffins begab sich auf den Flur . Er hatte

Stimmen nebenan gehört und unterschied
nun deutlich die Pflegerin und John Alvis .

Der Kaufherr war durch die neuerlichen
Aufregungen in einen Fieberzustand geraten,
und die Wärterin bemühte sich vergeblich,
ihn zu beruhigen. Schließlich klopfte der
Captain an und trat in die Krankenstube.

Alvis saß wie ein Totengerippe aufgestützt
in den Kissen . Seine schwarzen Augen fun¬
kelten. „Ich halte es in diesem Hause nicht
mehr aus !“ jammerte er . Jede Nacht ge¬
schieht ein anderes Verbrechen. Man wird
auch die letzte Prophezeiung noch wahr
machen und nv' ch zu Tode hetzen!“

Jetzt fiel auch Griffins wieder jenes Billett
ein , in dem der Einbruch angekündigt wor¬
den war und zugleich das Leben oder die
Sicherheit Lissy van Moogs bedroht wurde.
Er nahm sich vor, gleich morgen die Tänzerin
bewachen zu lassen . Bei Alvis jedenfalls
hatte sich bisher der Schutz bewährt.

„Könnte mir Miß Hoover wohl eine Klei¬
nigkeit in der Küche helfen, “ bat er , „der
Butler hat wegen des Einbruchs zu tun . Wir
sind ja jederzeit für Ihre Klingel zu errei¬
chen .“ Der Cantain wünschte die Pflegerin
allein zu sprechen . „Ja , ja“

, regte sich der
Kaufherr auf, „lassen Sie mich ruhig allein,um mich armen Teufel ist es ja nicht schade ,
wenn die Chinesen kommen . . .“

Die Pflegerin wollte daraufhin nicht mit¬
gehen , aber Griffins machte ihr ein Zeichen ,In der Küche fragte er sie nach ihren Be¬
obachtungen während der kritischen Nacht .

„Eigentlich kann ich gar nichts sagen , Sir“,antwortete die Pflegerin . „Sergeant Loviser
und ich hatten verabredet, daß er bis Mitter¬
nacht und ich von da ab wachen sollte. Der
Sergeant schlief angekleidet auf dem Sofa

im Zimmer. Wir hatten die Lampe kleinge¬
dreht , nur eine Nachtbeleuchtung brannte ,und ich döste neben Mr . Alvis Bett. Gegen
ein Uhr wachte der Kranke auf, erschreckte
sich sehr, daß ich dicht an seinem Kopf saß
und wünschte, ich möchte meinen Stuhl ans
andere Ende des Raumes stellen, er würde
mich schon rufen , wenn er etwas brauchte.
Das tat ich und bin wohl im Sitzen etwas
eingenickt. Sonst habe ich nichts gehört. Erst
gegen drei Uhr kam dann der Lärm von un¬
ten , als man den Einbruch entdeckt hatte .“

„Denken Sie scharf nach , Schwester. Hörten
Sie kein Geräusch , keine Bewegung , Schritt«
oder ein Kratzen?“

Miß Hoover dachte nach . Dann zuckte sie
die Achseln . „ Ich weiß , daß es oft auf Klei¬
nigkeiten ankommt. Nun denn, wenn Sie etwas
damit anfangen können, Captain: Gegen zwei
Uhr war mir , als klirre etwas auf der Straße
— aber das kann natürlich niemandem etwas
helfen.“

„Es klirrte etwa so, als fiele ein Schlüssel¬
bund auf die Straße?“

Die Schwester schaute erstaunt hoch.
„Ja , Captain“

, sagte sie „genau so klang es .“
• James Griffins nickte befriedigt.

•
Kaum hatte sich am andern Morgen Big

Toddy , zum Frühstück niedergesetzt, als das
Telefon läutete . Er dachte nichts anderes, als
daß James Griffins anrufen würde, um ihm
irgendwelche Vorkommnisse oder Ergebnisse
vom Abend vorher mitzuteilen. Bei dieser
Gelegenheit wollte Tom seinem Freund end¬
lich die Entdeckungen erzählen, die er selbst
in Fräulein Lissys Garderobe gemacht hatte.
So war er einigermaßen enttäuscht, als statt
der ruhigen Stimme des Captains eine aufge¬
regte Frau mit einem Wortschwall über ihn her¬
fiel , aus dem er erst nach einer Weile die
Stimme Lissys erkannte. Allmählich begann
er auch zu verstehen, was sie ihm zu erzäh¬
len versuchte. (Forts , folgt)
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Sowjetische Neutralitäts -Offensive
15jährige Nichtangriffspakte ' Türkei als Partner willkommen

dsi . ISTANBUL . Die Nachricht über die in¬
ternen Besprechungen der öl produzierenden
arabischen Staaten im Rahmen der Arabischen
Liga , durch eine Neutralisierung des Erdöls
auf die Politik der Großmächte einzuwirken,
hat eine Welle diplomatischer Aktivität im
Nahen Osten ausgelöst.

Während auf der einen Seite England und
die USA versuchen, durch eine den arabischen
Staaten entgegenkommendeÖlpolitik die Wo¬
gen der gegenwärtigen Ölkrise zu glätten, hat
auf der anderen Seite die Sowjetunion ihre
diplomatische Aktivität in Richtung einer Neu¬
tralisierung der Staaten des Nahen Ostens er¬
neut verstärkt.

Wie aus den verschiedenen nahöstlichen
'Hauptstädten übereinstimmend verlautet , ist
die sowjetische Diplomatie dabei, die ara¬
bischen Staaten für Vorschläge schwerwiegen¬
den Inhalts zu gewinnen. Es geht dabei um das
Angebot zum Abschluß von Nichtangriffsver¬
trägen mit der Sowjetunion für die Dauer von
15 Jahren , wobei auf die finnisch -sowjetischen
Verträge als Beispiel verwiesen wird.

Die Sowjetunion hat ihre besten Nahost -
Experten eingesetzt, und lanciert ihre Vor¬
schläge über Nichtangriffspakte bewußt ohne
jegliche Bezugnahme oder Anspielungen auf
das Ölproblem im Nahen Osten .

Die internen Angebote sind , wie in unter¬
richteten arabischen Kreisen erklärt wird, so
formuliert, daß sie in weitestem Maß den Un¬
abhängigkeitsbestrebungen der arabischen
Länder Rechnung tragen.

Die sowjetische Diplomatie bemüht sich, in
diesen Staaten die Überzeugung hervorzuru¬

fen , daß es ihnen möglich ist, sich im Falle
eines internationalen Konfliktes aus eigenem
Entschluß neutral zu verhalten und diese Neu¬
tralität schon im voraus durch einen entspre¬
chenden Rüdeversicherungsvertrag bzw . durch
ein Nichtangriffsabkommen mit der Sowjet¬
union zu gewährleisten.

In politischen Kreisen Ankaras wird betont,die Sowjetunion habe bemerkenswerterweise
auch die türkische Regierung wissen lassen,daß eine Beteiligung der Türkei an dieser
Neutralitätspolitik im Nahen Osten erwünscht
wäre. Sowjetischerseitssei bei einem entspre¬
chenden Vorfühlen in der türkischen Haupt¬stadt darauf hingewiesen worden, eine starke
und überzeugende Neutralität der Türkei
werde von seiten der UdSSR sorgsam respek¬tiert werden, so daß es für Ankara überflüs¬

sig werde, die bisher erfolglosen Bemühungen
um eine Aufnahme in den Atlantikpakt wei¬
ter fortzusetzen. Damit dürfte Sowjetrußland
offensichtlich die türkische Verstimmung über
die bisherige ablehnende oder aufschiebende
Behandlung des türkischen Ersuchens um Auf¬
nahme in den Atlantikpakt auszuwerten be¬
müht sein .

Es liegen bereits Anzeichen dafür vor, daß
sowohl von englischer als auch von amerika¬
nischer Seite — auf Grund gewisser Meinungs¬
verschiedenheiten vorerst getrennt — diplo¬
matische Schritte eingeleitet werden, um den
äußerst geschickten diplomatischen Schachzü¬
gen der Sowjetunion zu begegnen , die eine
Neutralisierung des östlichen Mittelmeerrau¬
mes anstreben, was eine weitgehende Aus¬
schaltung der westlichen Kontrolle in diesem
Gebiet bedeuten würde, besonders wenn im
Zusammenhang damit auch noch die zwischen
den arabischen Staaten diskutierte „Neutra¬
lisierung des Erdöls “ Fortschritte machen
würde.

Amerikas pazifische Pläne
Der japanische Friedensvertrag / Nächster Schritt: Ein Paktsystem

LOS ANGELES . Der amerikanische Sonder¬
botschafter John Foster D u 11 e s erläuterte
am Samstag in einer Ansprache in Los Ange¬
les den Entwurf für einen japanischen Frie¬
densvertrag, der vor einigen Tagen allen in¬
teressierten Mächten einschließlich der Sowjet¬
union von der amerikanischen Regierung zu¬
geleitet worden war.

Dulles erklärte . Amerika plane drei Ver¬
träge für den Pazifik , die die Sicherheit die¬
ses Gebietes vor Agressionen gewährleisten
und einer Garantie für die Erhaltung des Frie¬
dens in dieser Erdhälfte dienen sollten . Es

Australien vor Neuwahlen
Menzies ungefährdet ) Regierungskoalitionund Kommunisten appellieren an Nationaigefühl

Von unserem Londoner Dr. Sch .- Korrespondentan
Schon nach anderthalb Jahren Amtszeit

mußte sich die australische Regierung ent¬
schließen , Parlament und Senat auflösen zu
lassen und um Neuwahlen zu ersuchen. Der
Kampf gegen den Kommunismus hat sich in
Australien derartig zugespitzt, daß die Regie¬
rung durchgreifen wollte. Sie möchte die Par¬
tei illegal erklären und Kommunisten verhin¬
dern, Gewerkschaftsposten zu übernehmen,
zumindest in den Schlüssel - und Rüstungs¬
industrien. Aber der oberste Gerichtshof, den
die Gewerkschaften anriefen, entschied, daß
ein solches Vorgehen der Regierung ungesetz¬
lich sei . Die Regierung hatte sich auf den
Standpunkt gestellt, daß sie unter den „Ver¬
teidigungsmaßnahmen“ dieses Gesetz durch¬
bringen könnte, da ja der „Kalte Krieg“ einen
solchen Notstand bedeute. Der oberste Richter
stimmte zwar der Ansicht der Regierung zu,atSSf die sechs anderen Richter waren anderer
Meinung , und so wurde den Gewerkschaften
recht gegeben . Es braucht kaum erwähnt zu
werden, daß das kommunistische Element in¬
nerhalb der Gewerkschaftenhier treibend war.

Ganz allgemein war aber die Arbeit der Re¬
gierung dadurch unerhört erschwert worden,daß sie mit einem Senat Zusammenarbeiten
mußte, der noch über eine Labourmehrheit
verfügte. Der Senat ist nach dem Proporz¬
system gewählt und wird normalerweise zu
anderen Zeiten als das Unterhaus gewählt.
•Wenn das Unterhaus, in welchem die Regie¬
rung eine Mehrheit besaß, auch Gesetze be¬
schloß. so konnte der Senat noch immer die
Einführung der neuen Maßnahmen verhindern
oder wenigstens verschieben. So war letzten
Endes der Beschluß des Obersten Gerichtshofs
nur noch das Tüpfelchen auf dem i, das Men¬
zies dazu bewog , auf dieser Basis nicht mehr
weiterzuarbeiten und die Auflösung des Un¬
terhauses und des Senats zu verlangen. Er ist
seiner Sache recht sicher . Erhebungen haben
ergeben , daß die öffentliche Meinung im all¬
gemeinen hinter ihm steht (nur ein Prozent

seiner Mehrheit habe er verloren), während er
überzeugt ist, daß ein Zustand, bei welchem er
nicht wirkungsvoll regieren kann und ihm
dauernd in die Arme gegriffen wird, ihn
seine Popularität auch auf die Dauer kosten
würde. Schwieriger allerdings ist seine Stel¬
lung im Senat. Hier besitzt die Labourpartei,
also die .Opposition eine Mehrheit von acht (es
gibt 26 Senatoren der Regierungskoalition, also
der Liberalen und der Landpartei, und 34 der
Labourpartei) , während im Unterhaus umge¬
kehrt 74 Regierungsabgeordneten nur 47 La-
bourabgeordnete gegenüberstehen.

Die Wahlen werden am 28. April stattfinden
und der Wahlkampf beginnt sofort. Das Pro¬
gramm der Regierungspartei lautet : Ein Refe¬
rendum, um der Regierung die Ermächtigung
zu geben, die KommunistischePartei zu ver¬
bieten, Schiedsgerichtsurteile rechtskräftig zu
machen , geheime Wahlen bei den Gewerk¬
schaften zu erzwingen und das Land im gan¬
zen auf eine ,halbkriegsmäßige“ Basis zu stel¬
len.

Der Schlachtruf der Labourpartei hingegen,in erster Linie vertreten von dem tatkräftigen
früheren Außenminister Evatt, ist: „Hart sein
gegen die Japaner “ . Die Australier haben sich
ja schon lange dafür eingesetzt, daß mit Japan
nicht so glimpflich umgegangen werden sollte .
Aber es ist den Amerikanern gelungen , den
australischen Premierminister Menzies davon
zu überzeugen, daß die politische Weltsituation,besonders im Femen Osten , zu ernst sei , als
daß man sich den Luxus von Ressentiments
leisten könnte, sondern gerade die Japaner zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit gebrauche.
Die jetzige australische Regierung hat des¬
halb, im Gegensatz zur Opposition , keine
eigene Politik gegenüber Japan angemeldet.
Während also die Liberalen und Konservativen
mit einer heftigen Agitation gegen die Kom¬
munisten an das nationalistischeGefühl appel¬
lieren wollen , versuchen es die Sozialisten mit
dem Kampfgeschrei gegen die Japaner .

handle sich dabei um den japanischen Frie¬
densvertrag, einen amerikanisch- japanischenSicherheitspakt und um einen pazifischen Si¬
cherheitspakt. der mit Australien und Neu¬
seeland abgeschlossen werden und die Gewährdafür bieten solle , daß der alte Militarismusin Japan nicht wieder auflebt.

Der Friede mit Japan müsse ein „Friede der
Versöhnung“ werden Er werde das „Rechtder Selbstverteidigung“ im Sinne der UN-
Charta festlegen . Man hoffe , daß die Sowjet¬union mit unterzeichnen werde. Wenn sie fern¬
bleibe , könne dies den Abschluß des Friedens¬
vertrages jedoch nicht verhindern.

Der Friedensvertrag mit Japan enthält fol¬
gende Hauptpunkte : Das japanische Staatsge¬biet Wird auf die japanischen Hauptinselnund die kleineren dazugehörigen Inseln be¬
schränkt. Japan muß auf alle Ansprüche auf
Korea, Formosa , die Fischerinseln und das
antarktische Gebiet verzichten Japan erhält
das Recht , eigene Verteidigungsvorkehrungen
zu treffen und sich an kollektiven Verteidi¬
gungsvorkehrungen zu beteiligen . Handelsab¬
machungen sollten späteren Verhandlungen
zwischen einem freien Japan und anderen be¬
freundeten Nationen Vorbehalten bleiben.Falls Janan es wünscht, wird die USA die
weitere Stationierung von Truppen „in und
um Japan“ wohlwollend erwägen. Vorschläge
zu einer Begrenzung der amerikanischen
Schiffsbaukapazitäten sind in das Vertrags¬
werk nicht aufgenommen worden.

„Der Fiskus pafft mit “
BONN . Der Bund der Steuerzahler veröf¬

fentlichte am Samstag in Bonn das Ergebniseiner Untersuchung über die steuerliche Be¬
lastung einer Reihe von Gegenständen des
täglichen Bedarfs. Es wurde festgestellt, daß
der Steueranteil des Verkaufspreises bei Bier
19,5, bei Branntwein 42. bei Kaffee 44 .4 und
bei Tee 45,5 Prozent betrage. Und wenn der
Tee gesüßt werde, so seien beim Zucker auch
noch einmal 35,5 Prozent an den Fiskus abzu¬
liefern. Weiter wird gesagt : „Steckt sich der
Steuerzahler einer wohlverdiente Zigarre an,der Fiskus pafft mit! 38 bis 42 Prozent sind
Ihm sicher . Wenn es aber um Zigaretten geht,dann ist der Fiskus gleich mit 71 Prozent be¬
teiligt. Selbst 55.5 Prozent des Ladenver¬
kaufspreises der Streichhölzer entfallen auf
die Steuer . Am Schlüsse einer langen Liste
heißt es dann , dabei seien die sogenannten di¬
rekten Steuern, wie zum Beispiel die Ge¬
werbesteuer, in dieser Aufstellung noch nicht
einmal berücksichtigt,

Monstreprozeß um ein Zugunglück
NEAPEL . Um eine Schadenersatzforderung

von einer Milliarde Lire (6,3 Millionen DM)
gegen den italienischen Staat geht ein Prozeß
um den „Todeszug 8017"

, der am Samstag vor
einem Berufungsgericht in Neapel begann.
Kläger sind die Hinterbliebenen von 435 ita¬
lienischen Flüchtlingen, die im März 1944 auf
diesem Zug in den Tod fuhren Erst nach
Kriegsende ist das Geheimnis um die Kata¬
strophe ganz gelüftet worden. Die alliierten
Militärbehörden hatten 47 offene Güterwagen
requiriert und zu dem Sonderzug Nr 8017 zu¬
sammenstellen lassen , der von Ssl°rno aus
nach Tarent abgeschickt wurde Hunderte von
Flüchtlingen fuhren mit. Über 600 Menschen
lagen , größtenteils schlafend , auf den offenen
Waggons , als der überlastete Zug bei Nacht
in einem Tunnel in der Nähe von Balvano
stecken blieb Durch die im Tunnel angesam¬
melten Kohlenoydgase der beiden Lokomoti¬
ven erstickt, schliefen 435 von ihnen in den
Tod .

Fernsehen im Gefechtsstand
NEW YORK. Eine leichte , tragbare Fernseh¬

kamera mit angeschlossenem Sender, die den
Truppenführem die Kontrolle über die Vor¬
gänge auf dem Schlachtfeld von ihrem Ge¬
fechtsstand aus erlaubt , ist von der „Radio -
corporation of America erfunden worden. Das
von einem Mann zu bedienende Batterieserät
kann Bild und Tonsendungen an einen bis zu
1,6 km entfernten Aufnahmepunkt senden Die
Kamera wiegt 4 kg und kann für Dauerauf¬
nahmen auf ein Stativ gesetzt werden. Der
53 Pfund schwere Sender wird auf dem Rük-
ken getragen.

Höhere Aufwendungen für Berlin
Landtagspräsident Gengier Aber Berliner Probleme

BERLIN . (Eig . Bericht.) „Wir sind hierher ge¬
kommen, um zu sehen, zu hören und uns zu
informieren“ , erklärte Landtagspräsident Karl
G e n g 1 e r , der als Mitglied des Berlin-Aus¬
schusses des Bundestags mit diesem zurzeit in
Berlin weilt,’ unserem EFO-Mitarbeiter. „Eis
hat eine sehr aufgeschlossene Aussprache statt¬
gefunden. Wir haben uns davon überzeugt,
daß der Sozialaufwand in Westberlin außer¬
ordentlich hoch ist, obwohl die Unterstützun¬
gen noch hinter den Sätzen des Bundes zu¬
rückstehen. Der Bund muß jedenfalls mit
wesentlich höheren Aufwendungen für Ber¬
lin im Etatjahr 1951 rechnen und zwar mit
einer Steigerung um mehrere hundert Mil¬
lionen DM.“

Gegen die von dem regierenden Berliner
Bürgermeister, Prof. Reuter , erneut gefor¬
derte Verlegung von Bundesbehörden nach
Berlin, ist nach Genglers Überzeugung keine
grundsätzliche Opposition vorhanden. Nur sind
dabei zwei Bedenken von Bedeutung: 1 . Es
muß die Gewähr für gewisse Bundesbehörden
gegeben sein , daß sie nicht u. U. Zugriffen aus
dem Osten ausgesetzt sind . 2. Es können nicht

Behörden mit großem Publikumsverkehr, z. B.
Wirtschaftsbehörden, nach Berlin verlegt wer¬
den, solange nicht die Verkehrsmöglichkeiten
andere sind .

Die Berliner "Besprechungendes Bonner Ber¬
lin-Ausschusses verliefen in einem Geist , den
der Vorsitzende dieses Ausschusses . Dr . B u -
cerius , in seiner Entgegnung auf die Be¬
grüßungsansprache des regierenden Bürger¬meisters, Prof. Reuter, in die Worte faßte : „Sie
dürfen die Überzeugung haben, daß Ihre Sache
die unsere ist “

Bundesminister Jakob Kaiser versicherte
am Donnerstag nach einer Besichtigung der
Reichstagsruine in der Nähe des Brandenbur¬
ger Tores, daß er sich in Bonn für den Wie¬
deraufbau des Gebäudes einsetzen wolle . Sach¬
verständige schätzen die Kosten auf 20 Mil¬
lionen DM. Kaiser meinte, ein derartiger Auf¬
bau würde ein Sinnbild der Bemühungen fürdieWiedervereinigungDeutschlands sein . Wenn
der Bundesflnanzminister die Gelder für die
Instandsetzung nicht frei machen könne, so sei
zu überlegen, ob man nicht zu einer großennationalen Sammlung aufrufen solle

Der Himmel Im Anrii
Der Löwe , der zum Jahresbeginn gerade

eben aufging, ist bis Mitte April das beherr¬
schende Frühlingsstembild. Zwischen ihm und
dem Horizont windet sich die Wasser -
Schlange , die außer ihrem Hauptstem Al-
phard , mit einer der Helligkeit der großen
Bärsteme gleichkommenden Lichtstärke, nur
schwache Sterne besitzt. Ihr Kopf beginnt nahe
unterhalb des Krebs in Höhe von Prokyon im
Kleinen Hund , der etwas westlich liegt . Zum
Auffinden dieser unauffälligen Bilder gehört
zwar mehr Übung und Geduld, ist aber um so
reizvoller .

Ende April bis Anfang Mai löst die Jung¬
frau als zweites typisches Bild des Frühjahrs
den Löwen ab , indem sie in dieser Zeit um
22 Uhr ihre höchste Stellung am Himmel ein¬
nimmt . Man kann sie sich, was jedoch für die
antike Vorstellung nicht galt , als liegende
Frauengestalt mit ausgebreiteten Armen vor-
stellen Sie ist durch ihren Hauntstem Spika
(zu deutsch Ähre ) , ein Stern erster Größe , cha¬
rakterisiert und wurde schon in Babylon und
später in Ägypten mit der Bedeutung Segen ,
Erleuchtung und Fruchtbarkeit verknüpft.
Bei den Griechen wird das Bild mit Dike , der
Göttin der Gerechtigkeit, und Demeter, der
großen Erdenmutter, die den Ackerbau gelehrt
und den Menschen das Korn geschenkt hat,
in Verbindung gebracht. In der Jungfrau ver¬
einen sich mythologisch das Geheimnis der
Schöpferkräfte im Schoß der Erde mit der Ge¬
rechtigkeit und Ordnung, dem Grundprinzip
des Kosmos . Es ist daher verständlich, daß die
Ägypter }n dem Bild die Göttermutter Isis
sahen , während man in christlicherUmdeutung
häufig die Madonna im Ährenkleide abgebil¬
det findet .

Wie in „Coma“ können wir im nördlichen
Teil der Jungfrau auf engem Raum mit einem
lichtstarken Instrument über 800 Spiralnebel
finden , den sogenannten Coma-Virgohaufen

Von den Wandelsternen steht der eilig um
die Sonne kreisende Merkur noch im Mittel¬

punkt unserer Betrachtung. Wir werden wohl
die günstige Gelegenheit dieses sich „selten
machenden “ Planeten nicht versäumen. Seit
seiner oberen Konjunktion mit der Sonne
(diese steht also zwischen Erde und Planet)
eilte er ihr voraus und vergrößerte somit sei¬
nen Abstand nach Osten . Bis zum 10. April ist
er im Widder relativ gut auffindbar, da er am
Abend bis zu zwei Stunden (am 5 . April) spä¬
ter als die Sonne untergeht Am 14 . April wird
er stationär und läuft dann wieder zurück in
„Mutter Sonnes Arme"

, bis am 24. April die
untere Konjunktion erreicht ist (Planet steht
zwischen Sonne und Erde) , so daß er in den
kommenden Wochen , vom Sonnenlicht über¬
strahlt , unsichtbar bleibt. So schnell Merkur
im März ins Blickfeld „herausschoß“

, so schnell
ist er jetzt wieder verschwunden.

Die eigentliche Regentin des Abendhimmels
ist noch immer unumstritten Venus , die im
Stier erst 3 Stunden nach der Sonne untergeht.
Wie im März ist Saturn ihr „Gegenspieler “,
der nach ihrem Untergang am Nachthimmel
allein herrscht, denn Mars und Jupiter blei¬
ben noch unsichtbar. S . K.

„Deutsche Musikbühne “
Als vor geraumer Zeit das Operettenthea¬

ter Villingen und das Hohenzollerische Lan¬
destheater Sigmaringen schließen mußten,
entstand mit Unterstützung des badischen
Staates in Freiburg eine neue Bühne Man
übernahm einige Kräfte der früheren Thea¬
ter , ein kleines Orchester, Sänger, Chor und
Ballett kamen dazu und Intendant S c h m i d
begann im Herbst von vom Das Spielgebiet
war nun doppelt so groß geworden , es
wurde aber nicht mehr das Schauspiel ge¬
pflegt , man kam vielmehr darauf , dem Pub¬
likum in den vielen größeren und kleineren
Städten zwischen Baden -Baden , Freiburg,
Konstanz und Reutlingen Spielopern und
Operetten zu bieten . Es war bezeichnend für
den Ernst, mit dem die Deutsche Musikbühne

Freiburg ihre Aufgabe anpackte, daß man
die „Entführung aus dem Serail“ von Mozart
an den Beginn des Programms setzte Wenn
auch naturgemäß keine geschlosssene Auf¬
führung zustande kam — Solisten wie über¬
haupt das ganze Ensemble waren ja bunt zu¬
sammengewürfelt — . so fand sich doch be¬
reits ein begeistertes Publikum ein .

Wer die „Entführung“ gesehen hatte , emp¬
fahl die Bühne weiter und beim nächsten
Stück , 'der „Fledermaus“

, die jetzt noch auf
dem Spielplan steht , waren von der ersten
Aufführung im Januar bis heute fast alle
Vorstellungen so gut wie ausverkauft . Seit
Ende Februar wird jetzt Lehars Operette
„Das Land des Lächelns “ gespielt und wieder
sind die Vorstellungen ausverkauft.

Trotz der anstrengenden Arbeit, in der das
Ensemble steht — einem richtigen Reper¬
toirebetrieb stellen sich große technische und
finanzielle Schwierigkeiten entgegen —. ist
die Musikbühne zu einer Einheit zusammen¬
gewachsen , die Immer mehr Früchte trägt .
Wenn man auch heute in Lahr , morgen in
Hechingen und übermorgen in einem
Schwarzwaldort spielt und vor Mitternacht
nicht zum Schlafen kommt — überall strahlt
die Dankbarkeit der Besucher auf das En¬
semble zurück Den ganzen Winter über ist
keine nennenswerte Erkrankung oder Umbe¬
setzung notwendig gewesen , und wenn sich
die Bühne vollends ihren Platz gesichert hat,
werden auch in technischer Hinsicht — Pro¬
ben . Ruhetage usw , — Erleichterungen mög¬
lich sein

In Aussicht genommen sind im Laufe des
Jahres bereits Opernaufführungen zusammen
mit dem Reutlinger Symphonieorchester, das
mit seinen 45 Musikern auch die Tore zur
großen Oper öffnen würde. Für derartige
Aufführungen, die auch eine Vergrößerung
des übrigen Apparats notwendig machen wür¬
den . kämen aber nur größere Orte in Frage.

Man darf die Aufgabe dieser Bühne nicht

gering achten. Das Niveau der ersten drei
Inszenierungen läßt noch manches erhoffen .
Die Schnelligkeit , mit der die Deutsche Mu¬
sikbühne ein zahlreiches Publikum für sich
gewonnen hat , zeigt die Berechtigung dieses
Theaters zur Genüge . gw .

Kulturelle Nachrichten
Die Gesellschaft für angewandte Mathematik

beendete am Samstag in Freiburg ihre diesjäh¬
rige Jahrestagung . Auf dem Kongreß wurden
Fragen des Instrumentellen und maschinellen
Rechnens behandelt . *

Eine „Norddeutsche Stiftung " die der Pflegeder nordostdeutschen Kultur und Tradition die¬
nen soll, wurde in Lüneburg gegründet .

Die diesjährigen deutschen Akkordeonmeister¬
schaften werden vom 23 bis 24 Juni wiederum
in Stuttgart - Bad Cannstatt ausgetragen . Dabei
werden der deutsche Akkordeonmeister 1951 und
der diatonische Meisterspieler 1951 ermittelt

Der Schriftsteller Dr . Egon Caesar C o n t e
Corti , Wien einer der meistgelesenen Bio¬
graphen der Gegenwart , vollendet heute sein
65 . Lebensjahr .

Neue Reclambändchen
Werner Bergengruen Die Feuerprobe .

Novelle . 7214 .
Friedrich Hebbel . Die Nibelungen . Ein

Trauerspiel . (Der gehörnte Siegfried — Siegfrieds
Tod - Kriemhllds Rache ) 3171/72 .

Gottfried Keller , Dietegen . Erzählung .
6177 .

Heinrich von Kielst . Penthesilea . Trauer¬
spiel . 1305.

Conrad Ferdinand Meyer . Angela Bor¬
gia . Novelle . 6946 (47

S a 1 1 u s t . Die Verschwörung des Catlllna . Aua
dem Lateinischen übersetzt und eingeleitet von Lud¬
wig Rumpel . 889 .

William Shakespeare , Was ihr wollt .
Lustspiel in fünf Aufzügen . In der Übersetzung von
August Wilhelm Schlegel . 53.

Theodor Storni Die Regentnide und andere
Märchen . 7668 .
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Aus Nordwürftemberg
Beschränkung des Stromverbrauchs aufgehoben

Stuttgart . Vom 1 . April an unterliegt der
Strombezug in Württemberg -Baden keinen Be¬
schränkungen mehr .

Festakt der Staatsfoauschule
Stuttgart . Mit der Einweihung einer Neuen

Aula und der Eröffnung einer Ausstellung wur¬
den in Stuttgart die Feierlichkeiten anläßlich des
hundertjährigen Bestehens der Staatsbauschule
eingeleitet . Ministerpräsident Dr . Reinhold Mai -
e r ernannte vier Dozenten der Staatsbauschule ,
Studienrat Dr. Häberlin , Oberbaurat Meyer,
Oberbaurat Schöpfer und Baurat Gerstenlauer
anläßlich des Festaktes zu Professoren . Die Er¬
nennungsurkunden wurden den Dozenten durch
Kultusminister Dr. Gotthilf Schenkel über¬
reicht . Innenminister Fritz Ulrich betonte in
einer Ansprache, daß in Südwestdeutschland noch
500 000 Wohnungen gebaut werden müssen , wenn
die hohe Wohnkulturstufe , die vor dem Kriege
ln Württemberg und Baden bestand , wieder er¬
reicht werden solle. Die Festrede hielt Prof
Beißner .

„Volksstimmo " für 90 Tage verboten

Stuttgart . Die Stuttgarter kommunistische Ta¬
geszeitung „Volksstlmme” Ist am Freitagabend
auf Weisung des amerikanischen Hohen Kom¬
missars für 90 Tage verboten worden . Die Zei¬
tung hatte am 22. März einen Bericht über die
Beschlagnahme der Ulmer Kasernen für ameri¬
kanisch* Truppen veröffentlicht , in dem nach
amerikanischer Auffassung das alliierte Gesetz
Nr . 5 über das Pressewesen verletzt worden ist.
Das Blatt war im August 1950 schon einmal für
drei Monate verboten worden .

Um das Anrecht auf die Pflegekinder
Eßlingen. Das amerikanische Distriktsgericht

in Stuttgart hat bestimmt , daß die Kinder Rosl,
Peter , Konstantin und Karin , die von ausländi¬
schen Eltern stammen und vor kurzem ihren
deutschen Pflegeeltern von der IRO weggenom¬
men worden waren , der Verfügungsgewalt des
Distriktsgerichts Stuttgart nicht entzogen werden
dürfen . Das bedeutet , daß die Kinder an ihren
gegenwärtigen Aufenthaltsorten bleiben müssen.
Nach ihrer Wegnahme von den Pflegeeltern wa¬
ren die Kinder in das Kinderdorf der IRO bei
Bad Aibling bzw. nach den Vereinigten Staaten
gebracht worden . — In einem ordentlichen Ver¬
fahren wird das Gericht in Kürze darüber ent¬
scheiden, ob die Kinder von ihren deutschen
Pflegeeltern adoptiert werden dürfen .

44 500 Mitglieder im Schwäb . AJverein
Aalen. In Aalen fand eine Tagung des

Schwäbischen Albvereins statt , an der Vertreter
des Nordostalbgaues, des Burgberg -Taubergaues
und des Donau-Brenzgaues teilnahmen . Wie der
Vorsitzende des Albvereins, Direktor Fahr -
b a c h, mitteilte , zählt der Albverein gegenwär¬
tig 450 Ortsgruppen mit 44 500 Mitgliedern . Die
Hauptversammlung wird am 10 . Juni in Bl-
berach/Riß stattflnden .

Die „Ausstellung im Goldenen D-Zug“
Marshallplanzug demnächst in Sigma ringen , Balingen , Tübingen und Reutlingen

Der große Erfolg der bisherigen Reise des
Marshallplan -Zuges hat die Ausstellungsieitung
veranlaßt , auf der Rüdefahrt des Zuges von sei¬
ner Grenzlandfahrt 1951 nach dem Heimatbahn¬
hof Bad Cannstatt , in noch weiteren sechs
Städten unseres Landes Station zu machen, u . a .
in Sigmaringen vom 7 . bis 8 . April , in Balingen
vom 9. bis 10. April , in Tübingen vom 11 . bis
13 . April und in Reutlingen vorn 14. bis 15. April .

Die ERP-Lehr - und Werbeschau im Marshall¬
plan-Zug ist eine Veranstaltung im Aufträge und
unter dem Protektorat des Bundesministeriums
für den Marshallplan in Bonn. Sie entstand in
Zusammenarbeit mit der HICOG, ECA -Sonder-
mission für Deutschland, Frankfurt , und zählte
bisher rund 1 800 000 Besucher.

Die Ausstellung im „Goldenen Zug“ zeigt Spit¬
zenerzeugnisse deutscher Exportindustrie . 15 D-
Zugwagen, 18 ERP-Länder , 200 Firmen von Welt¬
ruf , 3000 Ausstellungsstücke erläutern Erfolg und
Ziele des Marshallplans im Sinne unserer Le¬

bensfragen : Neuer Export — Wiederherstellung
der deutschen Leistungskraft — Zusammenarbeit
der Länder — Europa ohne Zollgrenzen — bes¬
seres Leben für jedermann .

Von der Preisauszeichnungspflicht befreit
Tübingen . Das Wirtschaftsministerium hat eine

Anordnung erlassen , nach der mit Wirkung vom
1. April nur noch 10 verschiedene Warengruppen
von der Preisauszeichungspflicht ausgenommen
sind . Darunter fallen Blumen und Zierpflanzen,
die aus Gärtnereien unmittelbar verkauft wer¬
den , Schaupackungen, Antiquitäten , moderne
Kunstwaren , Juwelen , alle von Apotheken ge¬
führten Waren , Schmucksachen aus Edelmetall ,
soweit sie als Fassung von Juwelen dienen , oder
Kunst - oder Sammelwert besitzen , Münzen, Me¬
daillen , Buch- und Kunst -Antiquitäten und Brief¬
marken .

Aus Südwürttemberg

Neue Bestimmungen tür Reileptülung
Tübingen . Wie das Kultministerium von Würt-

temberg-Hohenzollern mitteilt , findet der schrift¬liche Teil der diesjährigen Reifeprüfung vom 23 .bis 28 . April statt . Die Aufgaben der schriftlichen
Prüfung wurden vom Kultministerium auf der
Grundlage der Vorschläge der Schulen für das
ganze Land einheitlich gestellt . 5 Fächer werdenschriftlich geprüft . Die mündliche Prüfung findetan der eigenen Schule statt , in Sonderfällen aneiner benachbarten Vollanstalt . Der Prüfungs¬ausschuß des einzelnen Faches besteht aus einem
Vorsitzenden , einem Berichterstatter einer frem¬den Schule und dem Fachlehrer der eigenenSchule.

Das Gesamtergebnis der Prüfung wird aus den
Anmeldezeugnissen der Prüfungsfächer , sowieaus den Noten der schriftlichen und der münd¬lichen Prüfung errechnet ; dabei zählen die Noten
des Anmeldezeugnisses und der mündlichen Prü¬
fung je einfach, die Noten der schriftlichen Prü¬
fung doppelt . Zwei Fächer , in denen nicht geprüftwird , werden bei der Festlegung des Gesamt¬
ergebnisses berücksichtigt . Die Schule ist an der
Festsetzung des Gesamtergebnisses durch die Be¬
urteilung der Schüler , die Mitwirkung 'bei der
Korrektur der schriftlichen Arbeiten und bei der
mündlichen Prüfung sowie durch die Anrechnungder Jahreszeugnisse weitgehend beteiligt .

100 000 Wallfahrer zum Blutfreitagsfest
der Erzeugung oder dem Handel von Sportwaf¬
fen , Ersatzteilen und Zubehörstücken von Waf-

iUu. _ „ - - „ . fen oder Munition zu tun hat , der Erlaubnis Weingarten . Das traditionelle Blutfreitagsfest ,Landes Württemberg -Hohenzollern ist seit Mine de3 BUncjesministers für Wirtschaft^
bzw.. .

des der größte Wallfahrtstag der Katholiken Ober-

117 424 Renten neu festgesetzt
Tübingen. Die Versorgungsverwaltung

Januar damit beschäftigt , die Versorgungsrenten Vi - - * „ . , , — __ _ _
der Beschädigten, Witwen, Waisen und Eltern . in . ,

n .„Sl er ST u4 ! 8 j U rEr^ llunS Schwabens, wird am 4 Mai
*

ÄrsÄrs
Beschädigte, 25 666 Witwen, 38 200 Waisen und n b h das Pontifikalamt am Blutfreitae
14 805 Eltern ) . Nach dem Stande vom 19 . März temen Genehmigungen sh^ l damit hlnfliulff ol - garten rechnet mit etwa 100 000 Wallfahrern EntI
sind von den Versorgungsämtern 10 989 Renten worden .

^
Besite von Jagdwaffet sPre* end einem Wunsch des Bischofs vm Rô

neu festgestellt worden . 9180 Renten wurden geUenbiszümSl . Ma
™

1951
Jagdcaffen tenburg und mit Billigung der SlufreUergrut

gegenüber dem bisherigen Stand erhöht oder , so- pen beschloß der Gemeinderat von Weinearten
weit es sich um Leichtbeschädigte handelte , deren Meldung von AusbildunirssteUen den alUährll* en Blutfreitagjahrmarkt in den
Renten nach dem Körperbeschädlgten -Leistungs- „

‘g ^ “souaungssteuen Herbst zu verlegen um denrelivifi ^ n

gesetz ruhten , nun ausgezahlt . In den restlichen Reutlingen . In diesem Jahr werden im Arbelts - der Veranstaltung särker hervortreten
Fällen mußten die Renten herabgesetzt öder ge- amtsbezirk etwa 5000 Schüler und Schülerinnen 15 zu ■assen-

aus den Schulen entlassen . Alle Arbeitgeber sind
aufgefordert , freie Ausbildungsstellen für Lehr¬
linge und Berufsanwfirter bei den Dienststellen
des Arbeitsamtes zu melden.

strichen werden .
Erleichterung für Versorgungsberechtigte
Tübingen . Der Paragraph 12 der Sparverord¬

nung des südwürttembergischen Staatsministe -
riurtis vom 22 12. 48 trat ab 31 . März außer

— ' ’-
Kassenraub im Tailfinger „Sohlößle“

Tailfingen. In den Abendstunden des vergan -

Staatliche Bezirks -Riiidviehschauen 1951
Tübingen . Im Jahre 1951 werden in Württem¬

berg-Hohenzollern wieder staatliche Bezirks-
BindviehsAauen veranstaltet , und zwar im Ge¬
biet des Verbandes ober-schwäbischer Fleckviöh-
zuchtvereine , Ulm, in Oberte bringen ah»
3. April , in Saulgau am 21 April , in Ried -J..1UU1S VVUI uu *- • __ _

Kraft Dieser Paragraph besagte , daß die Vor- *»ijuiis »u. ±„ ‘TIVUliUOlUUUWl uva
Schriften über das Ruhen der Versorgungsbe- f eJ en Freitags waren einige uniformierte SoU , ,

züge auch dann anzuwenden sind , wenn Emp- r a "Ln . ™n auswärts im Gasthof „Zum Schlößle" 6 5 *n ^ ünsingen am 16

Rnh *Kfphalt . Witwen- oder Waisen- 71 Tailfingen eingekehrt . Als sie nach längerem und in Biberach/Riß am 25 Juli im
s « wtrtpfi ° e9,et des württembergisAen Fiedcviehzucht

Kurze Umschau im Lande
Das Landesarbeitsamt Württemberg -Hohenzol¬

lern hat am 27. März seine Diensträume in das
von der Arbeitsverwaltung errichtete Amtsge¬
bäude in Tübingen , Waiter-Simon-Straße 1, ver¬
legt .

Das Landesamt für Wiedergutmachung in Tü¬
bingen, Wilhelmstraße 103, hat seine Dienst¬
räume in das Allianzgebäude, Tübingen , Fried¬
richstraße 0 , verlegt.

Der Journalistenverband Württemberg -Baden
wählte auf seiner Jahreshauptversammlung in
Stuttgart Frank E. W. Drexler (Stuttgarter Nach¬
richten) erneut zu seinem ersten Vorsitzenden.
Auch der zweite Vorsitzende Erhard Becker,
Heideiberg , wurde wiedergewählt . Auf einer au¬
ßerordentlichen Hauptversammlung am 30. Juni
soll die Frage des Tarifvertrages behandelt
werden .

Ein Duell mit Dreikantschabern trugen zwei
Mechanikerlehrlinge in ihren Arbeitsräumen in
Cannstatt aus ; dabei erhielt einer der Lehrlinge
einen Stich in die Herzgegend. Er mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden und ist ln
Lebensgefahr .

7000 Jagdflinten aus der Sowjetzone sind zur
Versorgung westdeutscher Jäger im Hambur¬
ger Freihafen eingetroffen , teilt der 1. Vorsit¬
zende des Verbandes der Waffenhändler in West¬
deutschland , Kurt Jung , Stuttgart mit.

Ein Wochenendkurs für das Laienspiel wird
am 7 . und 8 . April in Biberach-Riß abgehalten .
Veranstalter Ist die Laienspielberatungsstelle
Württemberg -Hohenzollern.

gaarierfleisch kommt nicht
Leider müssen wir auf das billige Saurler -

flelsch verzichten und uns weiterhin mit dem
kostbaren Kalbfleisch begnügen, weil es sich in¬
zwischen herausgestellt hat , daß der 1 . April bei
dieser Meldung Pate gestanden hat . Haben Sie
das beim Lesen der Meldung gleich gemerkt?
Auch die ln der „Sonntags- Zeitung“ angekün¬
digte Erfindnng „Istomazza“ zur Sicherung von
Gebäuden vor Baufälligkeit , die Herr Dr . A .
Brill so überzeugend geschildert hat , war von
der Aprtllaune diktiert worden . Wenn Sie das
Bild umdrehen , sehen Sie, daß eg eine Aufnah¬
me der sich im Neckar spiegelnden Tübinger
Stadtansicht ist . Nichts mit dem 1 . April hat da¬
gegen die Meldung über das neue Grillgerät der
Württembergischen Metallwarenfabrik zu tun,
flie unter der Überschrift „Gefrorenes Huhn in
10 Minuten tafelfertig veröffentlicht worden war.
Dieser Turmix-Infra -Grill würde selbst aus ge¬
frorenem Saurierfleisch einen Leckerbissen zau¬
bern , wenn— es Saurierfleisch gäbe.

fänger von Ruhegehalt , Witwen- ?®®r . Aufenthalt der Zahlungsaufforderung des Wirtes
geld sonstige Einkünfte von jahrliai m nicht nachkommen und sich entfernen wollten,
2400 DM beziehen Vom übersteigenden g entstan(jen Meinungsverschiedenheiten , die dazu
wurde bisher die Hälfte angereennet . führten , daß das Wirtsehepaar und ein noch an-

_ . . . . . _ wesender einheimischer Gast mit der Pistole be-
Es gibt wieder Waffenscheine droht wurden Unter MItnahroe der Kasse flüch -

Tübingen . Das Innenministerium von Wurttem - {eten die Täter in ihrem Kraftwagen Die von
berg-Hohenzollern weist auf eine erste Anord- der französischen Gendarmerie Balingen sofort
nung über Sportwaffen und Munition hin , die aufgenommene Fahndung hat noch am gleichen
von der Bundesregierung auf Grund des Geset- Tag zur Verhaftung der fünf Täter geführt . Das
zes Nr. 24 der alliierten Hohen Kommission er- aus der Kasse entwendete Geld konnte seinem
lassen wurde . Hiernach bedarf jeder , der mit Eigentümer vollständig zurückgegeben werden .

Gewerkschaftsbund zur Brotpreisfrage
Tuttlingen . In . einer an die Preisaufsichtsstelle

des Wirtschaftsmiriisteriums gerichteten Stellung¬
nahme wendet sich der Deutsche Gewerkschafts¬
bund , Verband Württemberg -Hohenzollern , gegen

verbandes für den Sülchgau, Herrenberg , in
Kusterdingen bei Tübingen am 10. April,ln Calw am 27 . April , in Altensteig am
28 . April und in Reutlingen am 6. Juli Im
Gebiet des Fleckviehzuchtverbandes des würt¬
tembergischen Schwarzwalds , Rottweil , in Sulz
am Neckar und H o r b am 10 Juli und in T u 11 -
lingen am 13 . -Juli Im Gebiet des Verbandes
hohenzollerlsAer Fleckviehzuchtvereine . Sigma¬
ringen , in Hechingen und Haigerlöch
am 12 . September . Im Gebiet des württembergi -
schen Braunviehzuchtverbändeä , Bibefäch/Riß . ln
Ochsenhausen gm 30 April , in L a u p -
heim am 17 . Juli , in Leutkiich am 7 . Sep¬tember und in Wangen am 19 . September . ;

„ n ™ „ , hPi Sis Neue Termine für Zuchtviehversleigerungen
mPrineen ndlnStarken Sdinee- und Regen- den von der Bäckerinnung ihren Mitgliedern Tübingen. Der Fleckvieh-Zuchtverband des
fänen fn de?

^
ettten Zeit Mehrere Straßen Sig - empfohlenen , Verbraucherpreis von 80 Pfennig württembergischen Schwarzwaldes , Rottweil ver -

’ LnSn Unter Wasser und mußten kß ' Brot- hergestellt aus Weizenmehl der Ty - anstaltet am 2 . Mai in Rottweil eine Sonder-
pen 550 und 812 ’ Nicht nur diese Erhöhung , so körung mit Zuchtviehversteigerung . Anmeldün-

gespeiri weiue i . heißt es in der Stellungnahme , sondern auch der gen sind bis 2 . 4. an die Geschäftsstelle des Ver-
Ein Lehrgang für Rinder - und SAweine - Preis für Kleingebäck sei für den VerbrauAer bandes in Rottweil zu riAten . Der Württember -

haltung wird am 25. und 26. Mai von der Lehr- untragbar . Die weitere Herstellung von Konsum- gisAe FieckviehzuAtverband für den SülAgau
und VersuAsanstalt für Viehhaltung in Aulen- brot zu 48 Pfennig je kg müsse gewährleistet hält am 17 . und 18. Mai eine Sonderkßrung und
dorf veranstaltet . Teilnehmen können Jung- bleiben . Verstöße gegen die Preisverordnungen ZuAtviehversteigerung in Herrenberg ab. An¬
bäuerinnen , HauswlrtsAaftsgehilfinnen und sollen künftig , so fordert der GewerksAaftsbund , meldungen werden von der GesAäftsstelle Her-
HauswirtsAaftlehrllnge . mit Schließung der Betriebe geahndet werden . renberg bis 10 . April entgegengenommen .

Das „Rote Kreuz und die Post“ heißt eine
Ausstellung aller in der Welt ersAienen Rot-
Kreuz-Briefmarken . die zurzeit in Baden- Baden
gezeigt wird . Die SAau steht unter der SAivm-
herrsAaft des französisAen Roten Kreuzes und
ist die größte ihrer Art seit Bestehen des Roten
Kreuzes.

-Basel überfahren

Aus Baden

Von dem FD -Zug Hamburg-

75 Jahre badische Sünultanschule
Karlsruhe . 2000 Lehrer und Lehrerinnen aus

allen Teilen Badens feierten in Karlsruhe daswurden ein junger Mann und ein junge ;, Mad - 75jährige Bestehen der badisAen SimultansAule .Aen bei Karlsruhe Streckenarbeiter fanden Die Feier fiel mit der Jubiläumstagung des badi-
,dle beiden in gräßUA verstümmeltem Zustande schen Lehrervereins zusammen, der gleiAfallsauf ,

DeutsAe , sAwelzerisAe und französisAe Im¬
ker haben auf einer Arbeitstagung in Bad
Dürkheim besAlossen , künftig Erfahrungen über
die Bekämpfung der MiibenseuAe der Honig¬
biene regelmäßig auszutausAen .

75 Jahre besteht .
Vorsitzender der NDVD freigesprodhen

Heidelberg . Der 29 Jahre alte Vorsitzende der
„NotgemeinsAaft der vertriebenen DeutsAen
ln Baden“ , Heribert LI 11, wurde von der gro-

- I
ftud} ba# wutbe betidfiet

Auf der Bundesstraße Nr . 9 zwischen Worms
und Bobenheim verunglückte eine 53 Jahre
alte Händlerin aus Worms tödlich. Sie torkelte in
total betrunkenem Zustand zwischen den Motor¬
wagen und den Anhänger eines Lastzugesr dessen
Fahrer sich geweigert hatte , sie mitzunehmen .
Beim Anfahren des Lastzuges geriet sie unter den
Anhänger , wurde von diesem überfahren und
war sofort tot.

*

Zum ersten Male nach dem Kriege veranstal¬
tete der Heiligsteiner Rauchklub „ Edel¬
weiß" sein traditionelles Preisrauchen . 20 Rau -
dher fanden sich dazu ein . Sieger wurde ein
SAtaeinehändler , der es fertig brachte, mit sei¬
ner Fehlfarbe 117 Minuten zu qualmen . Mit zwei
Minuten Vorsprung lag er vor dem nächsten Mit¬
bewerber .

*
Nicht geringe Aufregung entstand unter den

achttausend Besuchern eines Zirkus in Speyer ,

als plötzlich eine stattliche Löwin frei umher¬
spazierte . Infolge Unachtsamkeit eines Wärters
war das Tier auf dem Weg zur Vorführung nicht
durch das Laufgitter gegangen, sondern neben
diesem in den Zirkushof . wo es neugierig , aber
friedlich umherlief und dabei auA mehrere Kin¬
der streifte . Zum Glück bewahrten die am mei¬
sten gefährdeten Zirkusbesucher ihre Geistes¬
gegenwart , so daß der Dompteur das Tier wieder
in das Laufgitter treiben konnte.

*
Der Würzburger Stadtrat beschloß, diePresse auch zu den bisher geheimen Ausschuß-und Vorbereitungssitzungen zuzulassen, „ da diePresse und damit die gesamte Öffentlichkeit ein

Recht habe, zu erfahren , was hinter den Kulis¬sen einer Stadtverwaltung gespielt wird“ DerStadtrat vertritt die Ansicht , daß die Angriffeder Bevölkerung gegen die Verwaltung nachlas-
sen werden , wenn sie von den geheimen Sitzun¬
gen unterrichtet wird .

ßen Strafkammer des Heidelberger LandgeriAU
von der Anklage der versuAten NotzuAt frei -
gesproAen . Lill war zur Last gelegt worden,daß er siA im Jahre 1949 in seiner Heidelber¬
ger Wohnung an zwei weibliAen Mitgliedernder NDVD vergangen habe . Die Anklage konnte
JedoA durA die zum Teil widerspruchsvollen
Zeugenaussagen niAt erhärtet werden ,

50 Prozent der Rinder tnberkulosefrel
Freiburg . Im Lande Baden wurden bis zun»

1. Januar dieses Jahres 344 052 Rinder in 75 111
Beständen mittels der Tuberkulinhautprobe un¬tersucht . Das sind 89 Prozent aller vorhandenen
Rinderbestände , Die UntersuAungen ergaben ,daß rund 25 Prozent der Rinder positiv reagierthaben , während etwa 50 Prozent aller badisAen
Rinderbestände t.u.berkulosefrei sind.

Kurze Flucht in die Freiheit
Konstanz. Ein 25jähriger Konstanzer Untersu-

Aungshäftling , der als Zeuge in einer GeriAts -
verhandlung vernommen werden sollte, entwiA
auf dem Weg vom Gefängnis zum LaridgerrAtden ihn bewaAenden zwei Polizisten , obwohl er
gefesselt war . Er konnte bei einer ihm bekann¬
ten Familie UntersAlupf finden , wurde aber
sAon naA zwei Stunden wieder verhaftet .

Wie wird das Wetter ?

Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag bei
zeitweise lebhaften Winden aus Südwest mild
mit Tageshöchsttemperaturen über 10 Grad . Ge¬
gen Abend stärker bewölkt mit etwas Regen. Am
Dienstag Winde aus West bis Nordwest.
Temperaturrückgang , wechselnd bewölkt ; einige
Schauer, die oberhalb 700 Meter wieder als
Schnee fallen werden .

Arterienverkalknng und hoher Blutdruck
mit ihren quälendeo Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindeigefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper *
lieber Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklerosin -Drageesbekämpft . Antisklerosin
enthält heilkräftige, blutdrucksenkende , herzreguüerende
Kräuterdrogen und -ertrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , ärztlich oft verordnet ^ Blutsaizkomposition sowie
Medorutin .das dieAdernwände elastischmacht.Das tooooo
fach erprobte Antisklerosin greift die Beschwerden voa
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 2.40,
Kurpackung mit 36c Dragees dm i 1.30. Erhältlich in allen
Apotheken Aufschlußreiche Broschüre kostenlos durch das
MEDOPHARM- WERK MÖNCHEN8 A66

Migräne oder
nach übermäßigem Alko¬

hol- und Nikofingenuß geben
1 - 2 Tabletten schnell spürbare
Erleichterung u. einen klaren Kopf.

Temaginj
)0 Tabletten DM -.90
in allen Apotheken

Gipser , .■‘unger , tüchtiger , gesucht .
! Biete guten verdienst und Woh¬

nung . evtl . Kost . Rieh . Brugger ,
Gipsermeister , Schnait i . R ., Krs .

, Waiblingen

Jetzt IOOOOO DM
aiie I4 Tage in der nochmals ver¬
besserten Süddeutsch. Klassenlotterie,außerdem gewinnt über die Hälfte
aller Lose und höhere Zahl mittlerer
Gewinne bei einem Höchstgewinn von

500000 DM
Schon am 19. April Ziehungsbeginn.»/» »/4 */? */■Los
3.- 6.- 12.- 24.- DM ohne ZwischenkL
4.- 8.- 16.- 32.- DMmit Zwischenklasse
Lofierie - Schweickert , Stuttgart S
Marktstraße 6, Postscheckkonto 8111

Anzeigen- in Ihrer Heimat-

zeitung haben Ei-Iolg

Beinschäden, oft. Füße
Flechten . Furunkel und olle Wunden
sind heilbar durch Rasehsalbo , In
Apotheken erhältlich . Prosp . gratis d
Chem lab Schneider Wiesbaden 6G?

Opel P 4
In sehr gutem Zustand , preis¬
wert abzugeben .
Angebote unter G 1193 an die
Geschäftsstelle

pTabon

OfysierDichohne Qtud



7. Jahrgang MONTAG , 2. APRIL 1951 Nummer 50

tteues in Kürze
Der jetzt für Werder Bremen startende Leicht¬

athlet Kurt B o n a b wurde am Sonntag ln der Aus-
schußsltzung des neutralen Hamburger Leichtath-
letikrechtsausschusses wegen verbandsschädigenden
Verhaltens bis zum 31. 7. 1951 für leichtathletische
Wettkämpfe jeder Art gesperrt.

Der neue Europameister im Schwergewicht, Jac
Gardner (Englandl hat es vorerst abgelehnt, ge¬
gen den deutschen Meister, Hein t e n Hoff und
den Berliner Conny E u X zu kämpfen. Er wird sei¬
nen ersten Kampf in Deutschland am 24. 6. 1951 in
Dortmund gegen Heinz N e u h a u s durchführen.

Tuttlingen besiegte in der württemberglschen
Bingeroberliga die Mannschaft von Schorndorf mit
*:3 und nimmt den 4. Tabellenplatz ein.

In Göppingen fanden während des Wochenendes
die württemberglschen Kunstturnmeisterschaften
statt , wobei im olympischen Zwölfkampf erwar¬
tungsgemäß die Gebrüder Theo und Erich Wied die
ersten Plätze belegten.

Gottfried von C r a m m ( Hannover) , Ernst Buch¬
holz (Köln) . Rolf G ö p f e r t (Düsseldorf) und
Horst Hermann (Rheydt) werden die deutsche
Davis-Pokalmannschaft tm Kampf gegen Jugosla¬wien vom 4. bis 6. Mal In Agram bilden und wer¬den sich dafür durch die Teilnahme an verschiede¬
nen Tennisveranstaltungen In Italien , darunter auch
am Länderkampf Deutschland - Italien ln Verona am
7. und 8. April, vorbereiten . Auf Grund der Ergeb¬nisse und Erfahrungen dieser Spiele wird dann diedeutsche Mannschaft endgültig aufgestellt .

Am Sonntag zeigte sich der neunfache deutsche
Meister im Eiskunstlauf Horst F a b e r , München,zusammen mit seiner Frau Eva , geb. Prawitz, die
beide von der In der Berliner Sporthalle gastie¬renden Arnoldtruppe verpflichtet worden sind, zum
ersten Male ln der neuen Rolle als Berufsläufer.

Vittorla Marzotta gewann am Sonntag mit einem
Zweielnhalb -LIter -Ferrari-Wagen Europas schwer¬
stes Straßenrennen „Rund um Sizilien“ über 1080
km ln 10:45:02 Stunden mit 72 Sekunden Vorsprungvor seinem Stallgefährten Taruffi. Am Sonntag¬
morgen forderte das schwere Rennen zwei To¬
desopfer.

ttichts mehr drin für den Vfß
Dichte Spitzengruppe ; Niirnberg-Fürth-Mühlb urg -FSV / Reutlingen und BCA hoffnungslos

Immer härter wird der Kampf um die ersten Tabellenplätze ; Dichtauf liegen Nürnberg ,Fürth , Mühlburg und FSV Frankfurt fast gleich günstig im Rennen . Etwas abgeschlagen sind
VfB Stuttgart und 1860 München . Im Kampf um den Abstieg ist das Schicksal Reutlingens
und BC Augsburgs besiegelt .

SSV Reutlingen — VfL Neckarau 2 :4 (1 :2)
Die Gäste aus Neckarau gewannen in Reut¬

lingen vor 4000 Zuschauern auf Grund ihres
ausgezeichneten Spieles verdient . Den Sieg ent¬
schied ihr schneller Sturm , in dem Preschle und
die Gebrüder Gramminger die treibenden Kräfte
waren . Bereits in der 11 . Minute erzielte Karl
Gramminger die 1 :0-Führung , die Hubrieh vier
Minuten später ausgleichen konnte . In der Folge
jedoch waren Karl Gramminger , Ehmann und
Martin Gramminger noch dreimal erfolgreich ,ehe Pfliun eine Minute vor Spielschluß für
Reutlingen der zweite Treffer gelang .

VfB Stuttgart — 1860 München l .T (1 :1)
Der VfB Stuttgart kam gegen die Münchener

Löwen mit einem blauen Auge davon . Ein Sieg
der Münchener hätte weitaus mehr dem Spiel¬
verlauf entsprochen . Der Deutsche Meister , der
damit die letzte Chance vergab , seinen Meister¬
titel verteidigen zu können , spielte zusammen¬
hanglos und fand sich nur 10 Minuten nach
Wiederanpfiff zu einer geschlossenen Mann -
schäftsleistüng zusammen .

*

SpVgg Fürth — 1 . FC Nürnberg 1 :0 (0 :0). Das
163. Lokalderby zwischen den Spitzenreitern des
Südens , 1. FC Nürnberg und SpVgg Fürth , en¬
dete vor 30 000 Zuschauern Im Ronhof mit ei¬
nem knappen 1 :0-Sieg der Fürther . Bis zur
Pause glänzten beide Stürmerreihen mit tech¬
nisch feinem Mittelfeldspiel , ohne aber die

Ebingen sicherte sich den Anschluß
Neuer Spitzenreiter der 1 . Amateure : Sporte lub / Schwenningen schlug Untertürkheim

VfL Sindelfingen — FV 07 Ebingen 0 :0. Dank
einer ausgezeichneten Leistung seiner Hinter¬
mannschaft und des Torstehers Vogel konnte
Ebingen ein verdientes Unentschieden beim bis¬
herigen . Tabellenführer herausholen , der im An¬
griff etwas enttäuschte . Ebingen behält da¬
durch weiterhin Anschluß an die Spitzengruppe .

SpVgg Feuerbach — Olympia Laupheim 4 :0
Eine enttäuschende Leistung boten die Ober¬
schwaben in Feuerbach , das in Anbetracht der
drohenden Abstiegsgefahr mit Elan ins Spiel
ging und vor allem nach dem Wechsel klar do¬
minierte .

FC Eislingen — SpVgg Trossingen 5 :1 (2 :1) .
Die Trossinger eröffneten in Eislingen durch
Arand in der 21 . Minute zwar den Torreigen ,

Zu sdiar es Temuo
Saar unterlag im Handball 12:20 (9:8)

Vor rund fünftausend begeisterten Zuschauern
siegte am Sonntag in Saarbrücken Deutschland B
im Handball -Länderkampf gegen das Saarland
klar mit 20 :12, Die saarländische Vertretung
konnte bis zur Halbzeit das schnelle Tempo gut
mithalten und zeigte sehr schöne Kombinations¬
züge , so daß das Spiel während der ersten halben
Stunde durchaus offen war .

Nach Wiederbeginn drehte die deutsche Mann¬
schaft mächtig auf . Eine Viertelstunde lang konnte
die Saarland -Elf das Tempo noch mithalten , er¬
lag dann aber den immer zügiger werdenden
Kombinationen der deutschen Mannschaft ,

Doppelsieg Balingens
Hallenturnier im Faust- und Korbball

In Reutlingen trafen sich bei einem Hallen¬
turnier in Faust - und Korbball Mannschaften
aus dem ganzen Schwarzwaldbezirk . Im Faust¬
ball wurde mit 4 Mann , beim Korbball mit 5
Mann gespielt . Daß gerade die älteren Jahr¬
gänge im Faustball noch einen beachtlichen Lei¬
stungsstand aufweisen , wird durch den Doppel¬
sieg von Balingen I in der Altersklasse I und
Aktive besonders unterstrichen . Während die
Hintermannschaften durchweg einen sicheren
Faustball spielten , hätte man von den Vorderspie -
lem gern mehr Hörte und Querschläge ( 1) ge¬
sehen .

Die Ergebnisse : Faustball : Altersklasse II :
1. Reutlingen I , 2 . Reutlingen II , Altersklasse I . ■
I . Balingen I . , 2 . Metzingen . Aktive : 1 . Balin¬
gen I , 2 . Bitz . Korbball der Frauen : I .
TSG Tübingen I ., 2. TSG Tübingen II .

kamen dann aber mehr und mehr ins Hinter¬
treffen . Im zweiten Spielabschnitt erhöhten die
Platzherren durch Tore ln der 63 ., 70, und 88.
Minute auf '5 : 1 . , .

FC Tailfingen — FV Zuffenhausen 0 :0. Die
Gastgeber vergaben , die goldene Chance , durch
einen Sieg über das Schlußlicht Zuffenhausen
noch einmal Anschluß an das Mittelfeld zu ge¬winnen . Vor dem Wechsel dominierte Tailfingen
mit dem Wind im Rücken , nach der Pause waren
die Gäste tonangebend .

Normannia Gmünd — SV Weingarten 2 : 0 (1 :0) .Durch die Verletzung Blasers gehandicapt ,brachte der Angriff der Oberschwaben nichts zu¬
stande , trotzdem das Treffen erfolgversprechendfür Weingarten : begann .

VfR Schwenningen — SG Untertürkheim 3 :1
(8 :0). Durch eine große erste Halbzeit kam der
VfR zu einem klären Erfolg über das zur
Spitzengruppe gehörende Untertürkheim , das
jetzt alle Aussichten einbüßte . Richter (2) und
Hauser schossen die Tore . Nach der Pause
drängte Untertürkheim zwar mächtig , erreichte
jedoch nur noch den Ehrentreffer .

standfesten Hintermannschaften überwinden zu
können . May gelang sofort nach dem Wiederan¬
stoß der entscheidende Fürther Treffer .

SV Waldhof — FC Singen 4 :2 (3 : 1) . Die bei¬
den abstiegsbedrohten Mannschaften lieferten
sich einen nervösen Kampf , den die Waldhofer
verdient 4 :2 gewannen . In der ersten Halbzeit
spielten die Männer um Lipponer meist über¬
legen . Als nach dem Wechsel die Singener auf
3 :2 aufholten , stand der Waldhofsieg in Frage .

Bayern München — Darmstadt 98 3 :2 (2 :1) .
Durch einen von Mayer erst 15 Minuten vor
Spielschluß verwandelten Elfmeter errang Bayern
München am Samstag im Punktspiel gegen den
SV 98 Darmstadt einen 3 :2- (2 : l )Sieg .

Eintracht Frankfurt — BC Augsburg 7 :1 (4 :0) .
Die Frankfurter Eintracht kam zu einem leich¬
ten 7 :l - (4 :0)-Sieg über den BC Augsburg , der
sich nach dieser neuerlichen Niederlage mit
eigener Kraft kaum mehr vor dem Abstieg ret¬
ten kann . Die Gäste boten eine schwache Ge¬
samtleistung .

Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt . Mit einem
glücklichen l :0- (0 :0)-Sieg über den FC 05
Schweinfurt behauptete der FSV Frankfurt sei¬
nen 4 . Tabellenplatz . Schweinfurt hatte fast
während der gesamten 90 Minuten das Spiel in
der Hand . Der Sturm wirkte aber zu zerfahren .

Schwaben Augsburg — VfR Mannheim 2 :0
(1 :0). Auch das 15 Auswärtsspiel wurde für den
VfR Mannheim eine prompte Niederlage . Aller¬
dings fiel der Sieg der „Schwaben “ recht glück¬
lich aus , denn die Gäste waren im Feldspiel
ebenbürtig .

Kickers Offenbach — VfB Mühlburg 1 :2 (0 :0) .
15 000 Zuschauer sahen auf dem Bieberer Berg
ein spannendes Spiel , das die Gäste verdient 2 :1
für sich entschieden . Der Schlüssel des Mühl¬
burger Erfolgs lag in der Läuferreihe , in der
Trenkel nicht nur Offenbachs Spielmacher Schrei¬
ner kaltstellte , sondern noch Zeit für den Auf¬
bau fand .

Freburg über dem Berg ?
Kickers weiterhin vorne in der 2 . Liga

Zwar büßten die Stuttgarter Kickers in Bam¬
berg einen Punkt ein , doch dürfte ihr Aufstieg
dennoch gesichert sein : Aus vier Spielen (alle zu
Hause ) brauchen die Stuttgarter lediglich noch
zwei Punkte . Trotz Regensburgs Niederlage liegen
die alten Oberligisten immer noch am günstigsten
im Wettbewerb um den zweiten Platz . — Im
Kampf um den . Abstieg schälen sich immer deut¬
licher vier Mannschaften heraus : Bückingen , Ar -
heilgen , Konstanz und Tübingen . Durch den
knappen l :2-Erfolg am Bodensee dürfte sich der
Freiburger FC ziemlich gesichert haben . Der Tü¬
binger SV unterlag nach tapferem Spiel in Strau¬
bing recht unglücklich 1 :0 . Für die größte Über¬
raschung sorgte der 1 . FC . Pforzheim , der in Ulm
nach hartem Kampf einen 2 :1-Sieg mit nach
Hause brachte .

Alte Favoriten schien sich durch
Handball , .planmäßig“ / Ravensburg ohne Chance bei der Südwestmeisterschaft

Dettingen — Pfullingen 4 . 15 0 :6). Die Pfullin -
ger erwiesen sich in Dettingen als eine Mann¬
schaft von Klasse , die einen überlegenen Sieg
erzielte . Sie schossen bis zur Pause einen 6 :1-
Vorsprung heraus . Auch in der 2 . Halbzeit wa¬
ren die Pfullinger durch ihre entschlossenen An¬
griffe noch neunmal erfolgreich , während die
aufopfernd spielenden Platzbesitzer nur zu drei
weiteren Treffern kamen .

Trossingen — Weilstetten 5 :10 (2 :6). Die Weil -
stetter stellten eine gut trainierte Mannschaft
Ins Feld , die schnell , einsatzfreudig und zielbe¬
wußt spielte und auch durch ihre guten Flügel
immer wieder zum Erfolg kam . In der 1. Halb¬
zeit spielten die Weilstetter einen sicheren 6 :2-
Vorsprung heraus . Auch nach der Pause waren
die Weilstetter weiterhin im Angriff .

Rottweil — Tübingen 13:10 (7:4). Ein sehr span¬
nendes , schönes und schnelles Treffen gab es in
Rottweil , wo sich die Tübinger als eine sehr
kampfstarke Mannschaft vorstellten . Beide Mann¬
schaften spielten fair und anständig . Erst ein
großer Endspurt der Rottweller mit vier ent¬

scheidenden Treffern , sorgte für einen schönen
Sieg .

Tuttlingen — Lindau 2 :13. Die ersatzgeschwächte
Tuttlinger Mannschaft , bei der sich die neu ein¬
gesetzten jungen Spieler nicht durchsetzen konn¬
ten , kam gegen die gut trainierte und vorzüglich
spielende Lindauer Elf bös unter die Räder .

*
Grün -Weiß Obermendig — TB Ravensburg 11 :1

Eine eindrucksvoll überlegene Partie lieferte
im Spiel um die Südwestdeutsche Meisterschaft
der Rheinlandmeister Grün -Weiß Obermendig
vor 1200 Zuschauern gegen den Vertreter von
Südwürttemberg .

Spiele und fabelten
Oberliga Süd, L Liga: Bayern — Darmstadt (Sa)

3 :2 ; Schwaben — VfR Mannheim 2 :0 ; Offenbach ge¬
gen Mühlburg 1:2 , Fürth — Nürnberg 1 :0 ; VfB Stutt¬
gart — 1860 München 1 :1; Eintracht BCA 7 :1; Wald¬
hof — Singen 4 :2 ; Reutlingen — Neckarau 2 :4 ;
Schweinfurt — FSV Frankfurt 0 :1.
1. PC Nürnberg 81 18 7 6 84 :43 43 :19
SpVgg Fürlh 81 17 7 7 80 :38 41 :21
VfB Mühlburg 31 19 3 9 90 :51 41 :21
FSV Frankfurt 30 17 6 7 67 :45 40 :20
VfB Stuttgart 31 17 5 9 74 :48 39:28
1860 München 31 17 4 10 88 :60 38 :24
FC Schweinfurt 31 16 4 11 63 :48 36 :26
Eintr. Frankfurt 31 11 9 11 49 :58 31 :31
Bayern München 32 13 5 14 62 :51 31 :38
Kickers Offenbach 30 12 4 14 57 :58 28 :32
Schwab. Augsburg 31 10 8 13 42 :58 28 :34
VfL Neckarau 31 13 2 16 64 :87 28 :34
VfR Mannheim 30 12 2 16 62 :63 26 :34
Waldhof Mannheim 31 9 7 IS 48 :62 25 :37
FC Singen 04 30 9 4 17 53 :95 22 :88
BC Augsburg 30 8 4 18 51 :74 20 :40
SV Darmstadt 09 31 7 6 16 46 :83 20 :42
SSV Reutlingen 31 7 5 19 44 :104 19 :43

Oberliga Süd, 2. Liga: Arheilgen _ Aschaffenburg
1:3 ; Ulm — Pforzheim 1 :2 ; Konstanz — Freiburg
1:2 ; Bamberg — Kickers 2 :2 ; Hof — Kassel 1:0 ; Bök-
kingen — Wiesbaden 0 :0 ; Straubing — Tübingen 1:0;Durlach — Regensburg 2 :0 ; Wadcer München gegenCham 2 :1.
Stuttg . Kickers 30 19 6 5 90 :42 44 :16
Jahn Regensburg 29 17 3 9 55 :33 37 :21
ASV Cham 30 18 6 9 60 :36 36 :24
1. FC Bamberg 29 13 9 7 43 :32 35 :23
Bayern Hof 30 15 5 10 54:35 35 :25
Vikt . Aschaffenburg 30 15 5 10 72 :55 35 :25
WackerMünchen 2b 13 8 10 62 :52 33 :23
Hessen Kassel 30 14 9 11 67 :51 33 :27
i . FC Pforzheim 30 15 3 12 58 :47 33 :27
SV Wiesbaden 29 13 5 11 59 :42 31 :27
Ulm 46 30 12 7 11 53 :57 31 :29
ASV Durlach 29 13 3 13 59 :53 29 :29
TSV Straubing 27 10 6 11 56 :50 26 :28
FC Freiburg 29 8 9 12 47 :63 25:33
Union Böckingen 30 7 7 16 35 :57 21 :39
SG Arheilgen 30 8 8 17 47 :91 21 :39
VfL Konstanz 29 9 1 19 35 :70 19:39
Tübinger SV 29 1 t 26 22 :96 4 :54

28 18 8 7 75 :30 39:17
28 16 7 5 83 :53 39:17
27 15 5 T 64 :43 35 :19
27 15 4 B 56 :42 34 :20
28 16 6 8 57 :45 34:22
26 14 5 7 76 :44 33 :19
27 IS 4 10 53 :39 30 :24
28 12 6 10 60 :46 30 :26
28 12 3 12 65 :41 27 :27
26 10 6 10 43 :43 26 :26
27 10 4 18 33 :62 24 :30
27 9 5 13 37 :71 23 :31
27 7 8 12 40 :47 22 :32
28 6 5 15 44 :68 21 :35
26 9 0 17 34 :72 18:34
27 4 10 18 44 :72 18 :36
26 8 7 14 39 :63 17 :35
26 5 6 15 34 :55 16 :3«

Oberliga West : Düsseldorf — Katernberg 2 :1 ;
Duisburg — Dortmund 3 :2 : Rheydt — Schalke 0 :1!
Oberhausen — Köln 2:! ; Dellbrück — München-
Gladbach 2 :0 ; Essen — Erkenschwick 1 :0 : Münster
gegen Aachen 5 :1; Horst Emscher — Hamborn 0 :7 1:2.

Oberliga Nord: Concordla Hamburg — Kiel (Sa)
5 :1; St . Pauli — HSV 5 :0 ; VfL Osnabrück — Eims¬
büttel 3 :0 ; Werder — Bremer SV 2 :2 ; Arminia Han¬
nover — Hannover 96 2 :5 ; Itzehoe — Eintracht Os¬
nabrück 2 :4 ; Altona — Braunschweig 0 :2 ; Oldenburg
gegen Bremerhaven 1 :0 .

L Amateurllga Württemberg: Feuerbach — Laup¬heim 4 :0 ; Eislingen — Trossingen 5 :1 ; Tailfingen ge¬gen Zuffenhausen 0 :0 ; Stuttgart Sportclub — Korn-
westheim 1 :0 ; Stuttgarter Sportfreunde — Kirch-
heim 8 :3 ; Gmünd — Weingarten 2 :0 ; Sindelfingen
gegen Ebingen 0:0 ; Schwenningen — Untertürkheim
3 :1; Friedrichshafen — Aalen 3 :2.
SC StuttgartVfL SindelfingenVfR Aalen
Spfr StuttgartFV Ebingen
FC Eislingen
SG Untertürkheim
VfL Kirchheim
VfL Schwenningen
SG Friedrichshafei
Olymp. Laupheim
SV TrossingenNorm. Gmünd
SpVgg Feuerbach
Spfr WeingartenSV TailfingenFV Kornwesthelm
FV Zuffenhausen

2. Amateurllga Gruppe Nord! Hechingen — Rott¬weil 0 :1; Truchtelfingen — Schwenningen 0 :4 ; Calm¬
bach — Tuttlingen 2 :6 ; Mössingen — Gosheim 2:1 |Sehramberg — Spaichingen 8 :3 ; Eningen — Pfullin¬
gen verl ., Balingen — Rottenburg 3 :0.
Schwenningen
Tuttlingen
Gosheim
Metzingen
Balingen
Schramberg
Mössingen
Pfullingen
Soalchingen
Hechingen
Rottwet!
Rottenburg
Truchtelfingen
Eningen
Calmbach

Grupne SOdt Blberach — _ _ _gegen Saulgau t :2 : Lindau — Buchau 3 :1: Sigmarin¬gendorf — Riedlingen 3 :0 : Batenfurt — Ravensburg2 :4 : Ehingen — Sigmaringen lrS; Aulendorf — Lln-
denberg 0 :0.
Handball

Süddeutsche Meisterschaft: Obermendig — TB Ra¬
vensburg 11:1; Niederbühl — Haßloch 7 :12.

Süd Württemberg: Dettingen — Pfullingen 4 :15;Tailfingen — Reutlingen verlegt : Trossingen gegenWeilstetten 5 :10: Rottweii — Tübingen 18:10 ; Sin¬gen — Ravens" * . . _
2:13.
Freudenstadt
Pfullingen
Weilstetten
Reutlingen
Trossingen
Rottweil
Balingen
Tübingen
Dettingen
Tailfingen

23 16 1 6 62 :27 33:1t22 13 3 6 58 :34 29 :11
£2 11 5 6 53 :29 27 :1721 10 6 5 39 :30 26 :1622 11 3 6 36 :38 25 :1921 11 2 6 43 :33 24 :1822 9 6 7 56 :44 24 :2«20 9 6 6 40 :26 23 :1721 10 2 9 49 :61 22 :2019 9 2 6 42 :27 20 :1»24 8 3 13 44 :61 19 :2923 6 4 13 38 :75 16:3021 5 5 11 40 :54 15:2722 6 9 13 48 :62 15:2921 8 0 16 30:79 6 :3«

erach — Wangen 1:1 ; Schwendl

verlegt ; Tuttlingen — Lindau

17 14 t i 153 :92 30 :416 10 4 t 149 :97 24 :8
IT 10 1 8 157 :113 21 :1114 9 1 4 97 :81 19:915 6 1 8 99 :125 13:1713 6 e 8 93 :102 10:16
IS 4 t T 91 :109 10:1«13 4 l 8 91 :132 9 :1713 1 i « 84 :128 5 :2114 t i 11 75 :120 5:28

£auierbach Radbatl-Verbandsmeisier
Großer Erfolg der Radsportmeistersch aften / Beifall für Heinz Pfeiffer

Jomanstieg des Südens unverkennbar
SüdWürttembergs Boxerelite kämpfte in Reutlingen

Die in Reutlingen am Samstag ausgetragenen
Ausscheidungskämpfe für eine südwürttember -
gische Box -Auswahl brachten teilweise ausge¬
zeichnete Leistungen , womit der Formanstieg des
Südens klar unter Beweis gestellt wurde . In der
Entscheidung kämpften im Fliegengewicht Otter -
Reutlingen gegen Gattig -Ebingen . Klar lag Otter
(früher Regensburg ) vorne , als Gattig nach der

Haben Sie richtiq getippt?
West-Stidbiock

®PVgg Fürth — 1. FC Nürnberg 1:0 1
Duisburger SV — Borussia Dortmund 3 :2 1
Kickers Offenbach — VfB Mühlburg 1:2 8
Rheydter SV — Schalke 04 0 :1 8
FC St. Pauli — Hamburger SV 5:0 1
Horst Emscher — Hamborn 07 1:2 2VfB Stuttgart — 1860 München 1:1 0
Rot - Weiß Oberhansen — 1. FC Köln 2:2 0
Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt 0:1 2
Schwaben Augsburg — VfR Mannheim 2:0 1Pr. Dellbrück — Borussia M .- Gladhach 2 :0 1Concordia Hamburg — Holstein Kiel 5 :1 1
Rheinland/Pfalz : 1222101882
Bayern: 012212101122
•,Dle Internationalen Zehn“ : 1112292121
Nordblock: 10222111 1121

2. Runde aufgab . Im Mittelgewicht landete
Schmale - Reutlingen einen sicheren Punktsieg
über Jaschner - Friedrichshafen sein früherer
Dortmunder Klubkamerad Schmalstieg erwies
sich im Bantamgewicht durch einen Punktsieg
über den stidwürttembergischen Meister Hube -
Rottweil als der Beste Wehling -Ebingen siegte
schon in der 1. Runde durch ko . über Köller -
Reutlingen , der enttäuschte . Eine technisch her¬
vorragende Partie lieferte Köpenick -Friedrichs¬
hafen gegen Sick -Ebingen , die der Friedrichs¬
hafener auch klar nach Punkten gewann . Held -
Tübingen unterlag im Weltergewicht dem Rott¬
weiler Armleder nach heftigem Schlagaustausch
knapp nach Punkten .

„ Pefer “ in Ueberform
Müller Punktsieger über „Kid“ Marcel

Der deutsche Mittelgewichtsmeister Peter Mül¬
ler (Köln ) schlug am Samstag vor 8000 Zuschau¬
ern in Köln den Mittelgewichtsmeister von
Frankreich , Kid Marcel , über 10 Runden hoch nach
Punkten . Marcel zeigte zwar glänzende tech¬
nische Veranlagung , traf aber auf einen groß¬
artig vorbereileten und in Überform kämpfen¬
den Müller .

Die Radfahrervereine Ebingen und Tailfingen
waren gestern und heute gemeinsam Ausrichter
der Hallensportmeisterschaften des Radsportver¬
bandes Württemberg - Hohenzollern in sämtlichen
Disziplinen in Ebingen . Vor überfülltem Hause
gab es durchweg gute Leistungen . Schon am
Samstag wurden die B-Klassenmeister im Rad¬
ball ermittelt . In einem erbittert durchgeführten
Kampf siegte Lauterbach im entscheidenden
Spiel um den 1. und 2 . Platz gegen Schwennin¬
gen überraschend hoch mit 10 :4 Toren und
wurde dadurch Meister der B-Klasse . Beide

Sichtung hat begonnen
Trainer für Olympia-Kernmannschaft

Unter Leitung des DLV- Lehrwartes Poll¬
manns (Düsseldorf ) begann am Samstag im
Stadion Salinental in Bad Kreuznach der Lehr¬
gang für die aus allen Teilen Deutschlands zu¬
sammengezogenen 80 Mitglieder der Olympia - ‘
Kernmannschaft der Leichtathleten .

Die Lehrwarte und Landestrainer im DLV be -
faßien sich am gleichen Tage mit Fragen der
Schulung der Kernmannschaft . Es wurde be¬
schlossen , für jede Disziplin einen verantwort -

-lichen Trainer zu wählen .

Mannschaften stiegen in die A-Klasse auf , die
am Sonntag in zwei Serien um den Verbands¬
meister kämpfte . In Serie 1 belegten Tübingen
vor Lauterbach I mit je 5 Punkten die beiden
ersten Plätze vor Schwenningen III und Tail¬
fingen , das nicht anirat . In Serie 2 belegte
Schramberg I mit 5 Punkten den 1. Platz vor
Schwenningen II mit 4 Punkten .

Damit standen sich in den Endspielen gegen¬

über : Tübingen I , Lauterbach I , Schramberg Iund Schwenningen n . Mit letztem Einsatz wur¬den diese Spiele ausgetragen . Im 1. Spiel gelanges Schwenningen II die Tübinger mit 10 :8 zuschlagen . Im 2. Spiel hatte Schramberg gegenLauterbach nichts zu bestellen und verlor 3 :9.Das 3 . Spiel Lauterbach I — . Schwenningen IIendete 9 :6. Um den 2. Platz ging es im SpielSchwenningen II — Schramberg I , das Schram -
berg mit 6 :3 gewann . Damit wurde LauterbachVerbandsmeister im Radball und war zugleichtechnisch die beste Mannschaft .

In den Kunst - und Reigenfahrwettbewerben
überragte der deutsche Jugendmeister Hein *Pfeiffer , Schwenningen , der mit seiner ausge¬feilten schwierigen Kür die Zuschauer zu Bei¬fallsstürmen hinriß .

Reutlinger Groß-Stadtlauf
Die Reutlinger Turn- und Sportvereine SSV 0»,TSG und Sportfreunde führen gemeinsam den diez¬jährigen Reutlinger Groß -Stadtlauf durch . Hierzuwerden die Sportkameraden aus den Vereinen derKreise eingeladen und die Veranstalter bitten umrege Beteiligung .
Hanptlauf A ; für Vereine in Gemeinden über 5000

Einwohner, 14 Läufer.
Hanptlauf B : für Vereine in Gemeinden unter 5000

Einwohner 14 Läufer.
Jugendlaur A : für Teilnehmer über 18 Jahre,

9 Läufer,
Jugencflauf B : für Teilnehmer unter 16 Jahre,

9 Läufer.
Frauenlauf A : für Teilnehmer über 18 Jahre,

9 Läuferinnen.
Frauenlauf B : für Teilnehmer unter 16 Jahre,

9 Läuterinnen.
Meldeschluß: 21. April 1951. Meldungen an Her¬

mann Steiner , Reutlingen . Raabestraße 43 Tel . 6240.
Tübinger Sport
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Skat-Bauer wurde „entmilitarisiert
„Neue Skatordnung “ ist nicht ganz neu / Seit 150 Jahren wird „gereizt " / Fast 500jährige Spielkarten

Altenburg ln Thüringen, bisher Hochsitz
des deutschen Skatgerichtes, liegt hinter dem
Eisernen Vorhang Neues Skathauptquartier
in der Bundesrepublik wurde Bielefeld .

Als im Jahre 1886 in Altenburg der erste
Skatkongreß stattfand und dort über tausend
Skatbrüder zusammenkamen , machten sie
Altenburg zur deutschen Skatresidenz. Aber
erst 13 Jahre später kam es zur Gründung
eines deutschen Skatverbandes. Im Jahre 1937
fand in Altenburg zum letztenmal ein Skat-
kongreßj der 14 . . statt . Aber schon seit lan¬
ger Zeit ist Altenburg, das ein Dichter mit
den Worten besang : ,.Du Wiege des herrlichen
Skates, Du Hochburg des Wenzelgeschlechts “ ,
als Geburtsstätte der vier Wenzel bekannt.
Denn Altenburger waren es in der Haupt¬
sache , die dieses treffliche Spiel aus der Taufe
hoben , zu dessen Gedächtnis in der kleinen
Residenzstadt sogar ein Skatbrunnen errich¬
tet wurde

Aus einem alten Spielbuch aus dem Jahre
1791 wurde der Brauch des Skatlegens be¬
kannt . Beim Tarockspiel wird erwähnt, daß
nach der Blattverteilung an die drei Mitspie¬
ler der Kartengeber die restlichen drei Blät¬
ter vor sich hin , in den Skat“ legt Tarock
und das erzgebirgische Schafskopfspiel sind
gewissermaßen die Eltern : Ihr wohlerzoge¬
nes Kind wurde das vor etwa 150 Jahren ge¬
schaffene Skatspiel .

Im deutschen Schrifttum taucht es zum er¬
stenmal in den ..Osterländer Blättern“ des
Jahres 1818 auf Der Kreis, der sich um die
Entwicklung des Skates aus gebräuchlichen
Kartenspielen verdient machte , ist also ge¬
kennzeichnet . Für den Altenburger Skatpro¬
fessor , den Advokaten Hempel . stand die au¬
ßerordentliche Pflegschaft des neuen Spieles
fest , aber für den Ratskopisten Neefe war
sogar die Urheberschaft des „Reizens“ durch
einen vertrauenswürdigen Gewährsmann und
Augenzeugen verbürgt Nach der ersten Be¬
schreibung des Skates durch den Advokaten
Hempel im Jahre 1818 ist also das Reizen , die
das Skatspielen kennzeichnende Einheit, seit
annähernd 150 Jahren bekannt. Das Spiel hat
dann vielfache Ergänzungen und Regelungen
durch die Altenburger Kongresse und das
Skatgericht erhalten

Ist auch der „Erfinder“ des Skatspieles nicht
bekannt, so ist es doch ln einem gewissen
abgemessenen Kreis entstanden. Die Bauern
des Altenburger Landes spielten es und mit
nicht geringer Ausdauer. Darum auch der
Vers :

„Ein Altenburger Bäuerlein
soll dieses Spiels Erfinder sein .
Drum spielt es dort auch jeder Bauer,
und nicht gering und mit Ausdauer.“

Altenburgische Studenten haben dann das
Skatspiel auf die nahen Hochschulen in Jena,
Leipzig und Halle verpflanzt, die Altenburger
Soldaten brachten es mit in die Kasernen,
thüringische Auswanderer nahmen es mit in
die weite Welt .

In Altenburg fanden Tausende fleißiger
Hände Arbeit in der Spielkartenindustrie, der
„Vereinigten Altenburger und Stralsunder
Spielkartenfabriken AG“

, die auch Eigen¬
tümerin des weltbekannten Altenburger Spiel¬
kartenmuseums ist. Die Steuerbehörden , be¬
teiligten“ sich gern bei diesem heiteren Spiel ,
und die vielen Skatecken in fast sämtlichen
Gaststätten Altenburgs erinnern daran , daß
hier dereinst die Wiege der vier Wenzel ge¬
standen hat. Selbst Skatmaler und Skatschrift¬
steller gab es in der thüringischen Skatstadt
Auch die Schuljugend wußte, wie man ein
Spiel mit neun Matadoren fachmännisch ver¬
rammelt. Über den Altenburger Stammtischen
der Lokale prangen noch heute hinter Glas
die von Gästen gewonnenen Grand ouverts,
und wohl kaum kneift ein Altenburger, wenn
es zu Sieben mit Doppelkarte um die Ganzen
geht. Die älteste Skatzeitung der Welt , „Der

Alte “
, kam 1897 in Altenburg heraus. Aus

Altenburgs Spielkartenfabrik gingen jährlich
bis zu 10 Millionen Skatspiele in alle Welt
Die 20 Jahre alte Skatfibei „Der perfekte Ska¬
ter“ gab ein Altenburger heraus, und Preis¬
skate an tausend Tischen zu Skatkongreßzei¬
ten in Altenburg waren keine Seltenheit mehr
für diese Stadt.

Aber die Skatstadt Altenburg hat sich verän¬
dert . Das Skatmuseum ist ..demontiert“ viel¬
leicht ist es nach Rußland verbracht worden
oder schlummert irgendwo in einem Keller.
Die berühmte Spielkartenfabrik aber, erst
ausgeräumt, ist Lieferant für HO-Läden und
die Russen Auch Stalin erhielt sein Spiel¬
chen , als er den 70. Geburtstag beging

Unter den wenigen Spielkarten-Sammlungen
der Welt stand das Altenburger Spielkarten¬
museum an erster Stelle Abgesehen von den
europäischen Kupferstich-Kabinetten, die über
einzelne wertvolle Kartenspiele verfügen, sind
an größeren Sammlungen zu nennen die des
Germanischen Museums in Nürnberg, eine des
Britischen Museums in London und eine
weitere Sammlung in den USA Noch vor
dem letzten Kriege hat das Altenburger
Spielkärtenmuseum eine bedeutende, neun¬
hundert Spiele umfassende Privatsamm¬
lung aus Heidelberg erworben Die Alten¬
burger Sammlung enthielt Spielkarten aus
allen Zeiten und Ländern. Die wertvollsten
Kartenblätter (Grün-Ober -Blatt) stammen aus
dem Jahre 1474 und dem Anfang des 16 Jahr¬
hunderts. Besonders erwähnenswert sind die
dreizehn Blätter eines Nürnberger Karten¬
spiels . das Albrecht Dürer gehört hat und
das man erst vor 120 Jahren wiederfand Das
Altenburger Museum enthielt aber nicht nur
die riesige Spielkartensammlung mit ihrem

Das Schloß Hart bei Kindberg im Mürztal
(Steiermark) ist in der letzten Zeit zu einer
österreichischen Sensation geworden. Dort hat
nämlich ein junger blinder Radio -Amateur
einen Privatsender eröffnet, nicht ahnend, daß
dies von den Besatzungsmächten verboten
war . Die Bevölkerung nahm seine Sendungen
mit großem Jubel auf. zumal man im Mürz¬
tal die offiziellen österreichischen Sender in¬
folge der eigenartigen Lage des Tales kaum
hören konnte und der blinde Musiker über¬
dies ein sehr volkstümliches Programm bot.
Er meldete sich als der „Grammophonhansel“
im Äther und hatte ein Repertoir von an¬
nähernd dreihundert Schallplatten.

Wie nicht anders zu erwarten , stellte ihm
die Gendarmerie den Betrieb ein . Die Bevöl¬
kerung aber richtete eine Eingabe an die Be¬
hörden und setzte sich für die Straflosigkeit
des Blinden und für die Wiedergestattung
seiner Sendungen ein ; die Eingabe trug an
die tausend Unterschriften.

Straffrei blieb der junge Mann , aber den
Sendebetrieb hat man ihm nicht wieder er¬
laubt Unzählige Reporter kümmerten sich
jetzt um den unerwartet berühmt geworde¬
nen jungen Mann und auch um das Schloß , in
dem er als bescheidener Mieter mit seinen
Eltern und seinen zwei Schwestern haust
Und dabei kam man darauf , daß schon vor
mehr als 500 Jahren ein Mann aus diesem
Schloß die Welt mit einer seltsamen „Musik¬
maschine “ in Staunen versetzte.

Unter den einstigen Schloßherren befand
sich um 143Ö ein Ritter Meinhard Harter von
Stein. Er lebte längere Zeit bei dem berühm¬
ten Kosmographen Behaim in Nürnberg und
begab sich dann auf abenteuerliche Entdek-
kungsreisen. Mit dem Venezianer Nicoli dei
Conti kam er bis nach Indonesien und China .
Und nun kommt die unglaublich klingende
Mär. die uns aus jenen Tagen berichtet wird:

Zubehör wie Karteneinschlägen, Hülsen , Rück¬
seiten, Spielmarken usw ., sondern auch eine
Sammlung von Bildern mit Spieler-Szenen,
von denen die wichtigsten sind : Der Zasinger -
sche Kupferstich vom Jahre 1500 und eine Mi¬
niatur , die sich in einer französischen Hand¬
schrift des ausgehenden 15 . Jahrhunderts ein¬
geklebt befindet Dieses in Deutschland einzig¬
artige Stück trägt die Inschrift „ L 'abuse en
court“ . Das Museum barg auch eine vollstän¬
dig eingerichtete Kartenmacher- Werkstatt mit
ungefähr rund 150 Holzschnitt -Druckformen
und Kupferstichplatten sowie eine große An¬
zahl neuerer, älterer und ältester Spielbücher,
Streitschriften und Steüeredikten,

Das Skatspiel hat man in den letzten Jah¬
ren in der Hauptsache mit sogenannten „fran¬
zösischen “ Karten gespielt, die noch in Alten¬
burg gedruckt worden waren Heute werden
Spielkarten außer in Bielefeld auch in Stutt¬
gart , München , Detmold Frankfurt -M und
Bonn hergestellt. Die französischen Karten
hatten mehr und mehr die deutschen Bezeich¬
nungen „Wenzel . Unter. Ober , Bube . Dame .
König “ verdrängt Ein neues Druckverfahren
ermöglichte es, daß jetzt die Spielkarten ab¬
waschbar hergestellt werden können . Dabei
hat man auch die französierten Kartenbilder
teilweise erneuert . Der König auf der neuen
Spielkarte ist noch bewaffnet, denn er allein
trägt noch ein Schwert. Der äfime Bauer aber,
der bisher nach mittelalterlichem Vorbild
streitbar und wehrhaft mit einer Hellebarde
ausgestattet war ist auf den neuen Karten¬
bildern zum Minnesänger geworden. Zärtlich
umklammern seine Finger nicht die Waffe,
sondern die Laute. Auch die „Damen “ schauen
uns verjüngter an. Ihre langweiligen stereoty¬
pen Gesichter zeigen , sich nun schöner , hin-

Im Palast eines chinesischen Würdenträgers
überreichte der Seefahrer dem fremden Po¬
tentaten allerlei Geschenke , darunter auch
„eyn Trüchleyn“ . das beim öffnen „mit
menschlicher Stimme sprach“ Die Chinesen
verstanden zwar die lateinische Begrüßungs¬
ansprache aus dem „Trüchleyn“ nicht , sie
waren aber , wie dei Conti in seiner Reisebe¬
schreibung erzählt so , erscjh.rpcken übeT dieses
Wunder, daß sie ihre Gesichter „im Staube
der Erde bargen“ . Dei Conti berichtet weiter,
daß sein Begleiter,, , der steirische Ritter , das
„Trüchleyn“ während der langen Seefahrt
„mit bedeutender Kunst“ angefertigt habe .

So scheint es, daß es schon vor fünfhundert
Jahren einen Vorläufer des Grammophons
gegeben hat , dessen Schöpfer aus demselben
Schloß gekommen war. in dem nun, ein hal¬
bes Jahrtausend später , der „Grammophon¬
hansel“ sein Wesen trieb . Ado Stelz!

Die drei Mörder der Menschheit! Nach Ansicht
des amerikanischen Nervenarztes Dr . Hoffmann
gibt es drei Dinge auf der Welt, die man als Mör¬
der der Menschheit bezeichnen kann : den Ka¬
lender mit Abreißblättern , die Weckeruhr, die
am Morgen schrillt, und das Telefon Diese drei
Gegenstände seien geeignet , die nervöse Span¬
nung des Durchschnittsmenschen zu erhöhen und
sein geistiges Gleichgewicht zu erschüttern , was
eine Verkürzung des Lebens zur Folge habe .

Wie lange steht die Frau vor dem Spiegel?
Experten haben in geduldigen Untersuchungen
und Überwachungen festgestellt , daß schon klei¬
ne Mädchen im Alter von 6— 10 Jahren im Durch¬
schnitt 15—17 Minuten pro Tag vor ihrem Spie¬
gel verbringen . Zwischen dem 10 . und dem 15.
Lebensjahr schnellt diese Zeit auf 18—25 Minu¬
ten empor . Mädchen zwischen 15 und 20 Jahren

2>te fineBdote
Der Hexer

Wallace steckte voller Einfälle . Zeit , sie
auszuarbeiten , hatte er nicht Man wußte , daßer einige Schriftsteller engagiert hatte , die
nach seinen Weisungen die von ihm skizzierte
Handlung ausarbeiteten .

Gerade war ein neues Buch von ihm er¬
schienen. „ Haben Sie mein neues Werk schon
gelesen?" fragt er den Chefredakteur der Ti¬
mes

„Hatte leider noch keine Zeit dazu" , sagtder verbindlich .
„Haben Sie es selbst denn schon gelesen?"

Geistesgegenwart
Der später sehr berühmte Arzt Jakob Henle

war als junger Student sehr schüchtern und
linkisch — aber er besiegte beide Fehler durch
seine Geistesgegenwart .

Bei einer Gesellschaft balanzierte er lwie es
damals üblich war ) Kaffee und Kuchen mit
einer Hand und unterhielt sich eifrig mit der
Dame des Hauses Dabei wollte es das Miß¬
geschick . daß der Kuchen über den Rand des
Tellers zu Boden fiel . Er versuchte , ihn auf¬
zuheben , und dabei fiel der Löffel nach Ein
unterdrücktes Kichern durchlief die Gesell¬
schaft

„ Gestatten Sie , gnädige Frau , daß ich die
Tasse dazu stelle ?“ fragte er und — hatte die
Lacher auf seiner Seite.

zugetan hat man Lippenstift und Puderquaste.
Im Jahre 1938 ist die neue Skatordnung

verkündet worden . Die Kriegsjahre hatten
verhindert , daß sie sich genug durchsetzte. J
Hier spielte man den Grand mit 26 Punkten j
wie einst, dort spielte man schon nach neuer '[
Ordnung den Grand mit 24 Punkten In Biele¬
feld ist also voriges Jahr die neue Skatordnung
zum zweitenmal aus der Taufe gehoben wor¬
den mit dem Ziel , diesmal ihre schnelle Ein¬
führung und Durchführung in allen Landesge¬
bieten zu erreichen ‘

Das 150jährige Skatspiel zeigte Ermüdungs¬
erscheinungen Es hatten sich in den guten al¬
ten Altenburger Skat mancherlei Schikanen
eingeschlichen die das Spiel uneinheitlich
machten , die Nullen machten sich breit und
das Handwerk des „Maurers“ Die Grundzahl j
24 für den einfachen Grand soll das verhin¬
dern , Null ouvert soll nun nicht mehr dem ■(
großen Spiel , dem Grand mit etzlichen . den
Wind aus den Segeln nehmen, und König aller
Spiele wird der Grand ouvert bleiben Nach
der neuen deutschen Skatordnung wird im
„Grand“ das wichtigste und bedeutendste Spiel
aller im Skat vereinigten Spiele gesehen .
Nach den neuen Regeln kann also ein Null ou¬
vert mit 46 Punkten nicht mehr einen Grand
nach alter Berechnung mit 40 Punkten aus¬
stechen. weil dieser jetzt mit 48 Punkten be¬
wertet wird.

Hoffentl ’ch gehorchen nun die Untertanen
der vier Könige den Assen , die in Bielefeld
versammelt waren und den neuen Skatbefehl
herausgeben K . H . B.

verbringen mindestens 50—55 Minuten pro Tag
damit , sich sehr eingehend im Spiegel zu be¬
trachten . Zwischen dem 20 . und 60 . Lebensjahr
soll die der Schönheit oder dem Spiegel gewid¬
mete Zeit sich sogar auf 85—98 Minuten pro Tag
belaufen . Nach Überschreitung des 60 . Lebens¬
jahrs fällt dann die Minutenzahl ganz steil und
rapid auf 5—7 Minuten pro Tag ab. Ausnahmen
bestätigen die Regel

Gold und Silber — Splitter vom Mond ? Aul
der Insel Billiton im Java - Meer entdeckte man
kleine Glassplitter , denen man den Namen Tek-
titen gab . Man fand in diesen Glassplittern Gold-
und Silberspuren Nach Ansicht der Astrophysi¬
ker stammen diese Glassplitter vom Mond oder
von einem mondartigen früheren Begleiter der
Erde , der bei Annäherung an die Erde zersprang .
Die Glassplitter werden nämlich im Boden der
genannten Insel nicht gefunden.

Grammophon schon vor 500 Jahren?
Ein Sender wird verboten — und eine Historie entdeckt

Bunter Weit - Spiegel

Von roten Feuerwehrautos und Stalin-Hortensien
Gartenbaukataloge im Wandel der Zeiten

„Laßt Blumen sprechen !“ sagt man oft ,
ohne an die Folgen zu denken, die dann ent¬
stehen können . Wir haben einmal in alten
und neuen Gartenbau-Katalogen geblättert
und die seltsamsten „Stilblüten“ entdeckt.
Autos die Liebe , ja sogar technische Errun¬
genschaften und -viele Machthaber der Jahr¬
hunderte mußten als mehr oder minder frei¬
willige Paten bei der Taufe von Züchtungen
ihren Namen hergeben Bitte, die Blumen
haben jetzt das Wort :

Wissen Sie. verehrter Leser, wo „Rote
Feuerwehrautos“ wachsen und preiswert ein¬
gekauft werden können? Ob nein , wir machen
uns nicht über Sie lustig , denn es handelt
«ich hier um Wicken , um rotblühende Wicken
einer bestimmten Sorte. Es ist keine Neuig¬
keit daß fast alle europäischen Königs- Kai¬
ser - und Fürstenhäuser bei der Taufe von
Blumen Pate gestanden haben . Eine „King
George VII .-Hortensie“ reiht sich auch wür¬
dig ein , aber die Prominenz ist ja nicht allein
auf gekrönte Häupter beschränkt. Wenn Kö¬
nig Georg VII . wüßte, daß ein spitzfindiger
Gärtner eine andere Hortensie „Red Emperor “
getauft hat , würde er sich wahrscheinlich
wegen „unlauteren Wettbewerbs“ über seinen
„Kollegen “ den „Roten Kaiser Stalin“

, be¬
schweren . Da ist dem Monarchen sicher der
Chrysanthemen-Gentlemen „ Harry S . Tru-
man “ mit seinem Hortensien -Freunde „Lord
Montgomery “ lieber Doch , oh Graus, was steht
hier geschrieben ? Chrysantheme „Atomic “
zeichnet sich durch ihre gelockerte Ballform
aus! „Radar“ hingegen soll gut gefüllt sein .

Bei den Dahlien gibt es immer noch einen' „Volkskanzler “ (gemeint ist Hitler) , dem die
Generäle Eisenhower und Robertson in der
Blumensprache zu Leibe rücken . Ein Mohren¬
könig , schwarz ohne Auge , steht neben Prinz

Heinrich , tiefblau ohne Auge , unter den Stief¬
mütterchen vermerkt Die Zimmerfarne wissen
einen Präsidenten Roosevelt in ihrem Kreis
und den berühmten Reitersmann Teddy
jr . Warum ? Die Pflanze ist „einfach gefiedert ,
buschig , kurzbleibend“

, wie ihr menschl :cher
Pate es gewesen ist , als er mit dem Zwicker
auf der Nase über die Prärie jagte, dieser
berühmte „Rough -rider“

Als Chrysanthemenschlager 1951 gelten die
.Sweethearts“

. zu denen außer einer lachs-
rosa „ Barbara“ und einem „Feuerdrachen“ ( ?)
„Christine" und .Smiles “ gehören Diese stark
gefüllte Lächlerin zeichnet sich durch einen
kräftigen, aufrechten Wuchs aus und ist nach
dem Urteil ihres Züchters am schönsten „mit
fünf bis acht Trieben “ ( !) 100 Sweethearts
werden Sie befriedigen , schreibt ein Versand¬
geschäft . denn sie kosten in neun Farben nur
32 Mark Bei den Rosen gibt es eine „Geisha “
und ein „Fragezeichen “ in der gleichen Fami -

Als man vor Jahren in den USA feststellte,
daß in bestimmten Gegenden die Menschen
weniger oft zum Zahnarzt müssen als anders¬
wo , kam man bei der Suche nach den Ursa¬
chen zu der Annahme, daß der Grundstoff
Fluor einen günstigen Einfluß auf die Haltbar¬
keit der Zähne ausüben müsse ; denn nur in
den Gegenden mit den guten Zähnen fand
man Fluor im Trinkwasser Nach eingehen¬
den und umfassenden Untersuchungen konnte
in der Tat n^chgewiesen werden, daß Kin¬
der, die in Gegenden mit fluorhaltigem Trink¬
wasser aufwachsen, weniger Karies haben als

lie . „Schneewittchen " und „Ophelias“ sind auch
vertreten „Madame Butterfly“ und „Mabel .
Morse “ machen ihnen Konkurrenz als Vertre¬
terinnen der Oper und Funkentelegraphie.

Was ist ein .Radio ?“ Ein Radio ist nicht im¬
mer ein Radio , sondern kann auch eine groß¬
blumige Edelpelargonie sein . „Cupido “ hat
sich unter die Fuchsien gemischt dieser kleine
Schlingel mit Pfeil und Bogen . Kennen Sie
schon „Beautiful Lady “ und die „Tolle Miß
vom Ohio“ ? Alles wunderschöne Chrysan¬
themen in allen Farben. Der König Midras
fehlt nicht neben dem Mars . Saturn und Vul¬
kan. Wir haben auch noch eine „Deutsche
Kaiserin“ — „The Favorite“ bei den „ Weih-
nachtsblühern mit Sports“ - Es gibt sogar einen
„Verbesserten Kaiser Friedrich“ Wie wäre
es mit Ringelblumen Sorte „Orangekugel “ und
„Lagerfeuer“ ? Die vornehmen Rosen des Ge¬
heimrat von Duisburg “ haben jedoch diese
Effekthascherei nicht mitgemacht und sich mit
der „Perle von Aalsmer “ angefreundei Und
wenn die lieben Blumen sich verabschieden
wollen , so lassen sie das von der „Sonnen¬
gruß-Hortensie“ besorgen .

solche in Gegenden mit fluorfreiem Trink¬
wasser

Seit dieser aufsehenerregenden Feststellung
und ihrer weiteren Erforschung haben mehr
als 15 Stadtgemeinden Süd- und Nordameri¬
kas die „ Fluorierung“ , d h . den künstlichen
Zusatz von Fluor zum Trinkwasser einge¬
führt und sind heute nach etwa 3- -4jähriger
Erfahrung in der Lage , die ersten, wenn
auch nicht abschließenden Ergebnisse dieser
Maßnahme bekanntzugeben. Danach ist in die¬
ser Zeit der Kariesbefall bei Milchzähnen um
etwa 45 Prozent, bei bleibenden Zähnen um

rund 25 Prozent zurückgegangen (Marshall-
Texas, Brantford-Ontario)

Es werden noch einige Jahre ins Land ge¬
hen . bis wissenschaftlich einwandfreie und
endgültige Urteile über das Ausmaß der Ka¬
riesverhütung durch Fluorierung vorliegen
werden, denn auch ein Zuviel an Fluor birgt
Gefahren in sich Da aber andererseits gerade
auf diesem Gebiet jede Maßnahme mehr als
willkommen ist die uns vorbeugend vor dem
Bohrer des Zahnarztes bewahrt, beschäftigt
man sich auch in Europa immer eingehender
mit der Erforschung des Fluors und seiner
Einwirkung auf unsere Zähne Von sachver¬
ständiger Seite wird nun gefordert auch bei
uns weitere Ergebnisse nicht mehr abzuwar¬
ten sondern mit der gebotenen Vorsicht zum
Großversuch überzugehen Die Kosten einer
solchen Fluorierung des Trinkwassers wür¬
den sich bei uns auf etwa 30 Pfennig je Kopf
der Bevölkerung jährlich belaufen.

Der Vorstand des Deutschen Ausschusses
für Jugendzahnpflege hat kürzlich „ für die
Erforschung und Förderung der Kariespro-
ph .vlaxe durch Fluorierung“ die Bildung ei¬
ner Fluorkommission nach Schweizer und dä¬
nischem Vorbild beschlossen .

Guar , die Wunderbohne
In Arizona und Südkarolina wird gegen¬

wärtig versuchsweise Guar, eine der Soja¬
bohne ähnliche und aus Indien stammende
Pflanze gezüchtet , aus der man u . a Kleb¬
stoff . Stärke und Salatsoßen , ja sogar Eis¬
creme hersteilen kann

Die Guar- Pflanze wird bis zu zwei Meter
hoch , trägt bohnenähnliche Schoten mit neun
erbsengroßen Samen und ist sehr ertragreich.
Guar-Mehl enthält neben erheblichen Mengen
Kohlehydraten etwa 4 Prozent Eiweiß und 1 .5
Prozent Fett und zeichnet sich in Verbindung
mit Wasser durch eine beträchtliche Zäh¬
flüssigkeit aus .

Fluor schüft die Zähne
Künstliche Trinkwasserfluorierung zeitigt Erfolge
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Bauernregeln im April
Das Wetter des Frühjahrs ist für die Frucht¬

barkeit des ganzen Jahres von ausschlag¬
gebender Bedeutung. So ist es kein Wunder,
daß sich gerade um diese Monate eine Viel¬
zahl von Bauern- und Wetterregeln rankt .
Für den April wird vor allem die Unbestän¬
digkeit des Wetters betont : „April macht was
er will.“ „Ist der April auch noch so gut, er
schneit dem Bauern auf den Hut .“ „Wenn
man drei schöne Aprilmonate gesehen, ist es
hohe Zeit zu sterben .“

Bei dem Gedanken an das trügerische
Aprilwetter konnten unsere Vorfahren einen
Seitenhieb auf das zarte Geschlecht nicht
unterlassen: „Aprilwetter und Frauensinn sind
veränderlich von Anbeginn.“ „April und Wei-
berwill ändern sich sehr bald und viel.“ Für
die Wiesen und Felder ist dem Bauern Feuch¬
tigkeit erwünscht , dazu wird kühles und
rauhes Wetter bevorzugt: „Aprilschnee ist
besser als Schafmist.“ „Ein feuchter April
füllt Trog und Kasten.“ „Trockner April ist
nicht des Bauern Will , Aprilregen ist ihm ge¬
legen .“ April kalt und naß , füllt Scheuer und
Faß .“ „Wenn der April bläst in sein Horn, so
steht es gut um Heu und Korn.“ Wenn der
April Spektakel macht , gibts Heu und Korn
in voller Pracht .“

Nicht jede dieser Prognosen aber trifft so
unbedingt ins Schwarze wie die: „Auf März
folgt April, das ist Kalenderwill.“

Was dem Röten Kreuz heute noch fehlt
1 . N ä h s t u b e n, die sich — wo sie bisher

bestanden — sehr segensreich auswirkten,
fehlen an vielen größeren und mittleren Or¬
ten. Den Frauen , die keine eigene Nähma¬
schine mehr besitzen, bieten die Nähstuben
eine große Hilfe.

2 . Unfallhilfsstellen sollten in
Württemberg mindestens 4500 vorhanden sein.
Vorhanden sind nur noch 410, denn bei
Kriegsschluß war leider an vielen Stellen die
gesamte Einrichtungen verschwunden.

3 . Krankenwagen für liegend zu trans¬
portierende Verletzte und Kranke : Mindest¬
bedarf 350 , vorhanden sind nur 250 und auch
diese sind erneuerungsbedürftig .

4 . Ausbildungs - u . Lehrmaterial
für die männlichen und weiblichen Bereit¬
schaften. Mindestbedarf : 2300 Lehrsätze, vor¬
handen sind nur 860.

5 . Bekleidung für Helferinnen
und H e 1 f er Mindestbedarf: 22 000 , vor¬
handen, z . T. stark verbraucht : 12 000 Klei¬
dungsstücke.

6 . Tragbahren und Sanitätsta¬
schen . Stabile Tragbahren fehlen an vielen
Orten, wo man sich mit Behelfstragen begnü¬
gen muß. Sanitätstaschen : Mindestbedarf
22 000 , vorhanden sind ca. 8000 . Bei Kriegs¬
schluß ging — durch so mancherlei Umstände
— dem Roten Kreuz in Württemberg unend¬
lich. .viel Bekleidungs-, Ausrüstungs- , Lehr-
und Verbandmaterial verloren. Heute kann
es nur unter erschwerten Umständen wieder
beschafft werden.

An die Bevölkerung von Stadt und Land
ergeht deshalb die herzliche Bitte:
Hilf uns , dann hilfst Du auch Dir !

Schumann-Abend des Baritons Eugen Jäkle
Der Romantiker Schumann erschließt sich

in seinen Liedern dem Ohr nicht ohne weite¬
res . Ihr musikalischer Reichtum will erfühlt
sein . Im Gegensatz zu Schubert, wo die Ge¬
sangsmelodieselbständig bleibt , schließen sich
bei ihm Klavier- und Gesangspart so fest in¬
einander, daß ein Ablösen der Gesangslinie
nicht mehr möglich ist. Alle zarten frühlings¬
haften Seelenregungen weiß Schumann un¬
vergleichlich einzufangen. Dagegen wäre es
verfehlt, bei ihm Dramatisches zu suchen, an
dessen Stelle er das Traumhafte , Schwebende
und Zwielichtige setzt. Hier allerdings spricht
das romantische Musikerlebnis mit wunderba¬
rer Eindringlichkeit.

Der Bariton Eugen Jäkle , ein ehemaliger
Calwer , war in seinem Liederabend vom ver¬
gangenen Freitag bemüht, seinen Zuhörern
den Romantiker und Liedschöpfer Schumann
nahe zu bringen. Er tat dies bereits vom Text
her , den er , soweit er nicht schon allseits be¬
kannt war , in Prosaform erläuterte . Dem dies¬
mal zahlreicheren und andersartigen Publi¬
kum (wohl meist aus Freunden des Sängers
bestehend ) wurden so die unterschiedlichen
Kompositionen nach Gedichten von Goethe,
Eichendorff , Andersen, Uhland, Heine, Schil¬
ler, Chamisso , Kernen und Seidl auch als be¬
richtende Aussage verständlich.

Auf einem ansprechenden Stimmaterial ba¬
sierend , erreichte der Bariton seine stärksten
vokalen Momente in den Balladen, wo er aus
einer unverkennbar vorhandenen Reserve
heraustrat und sich wohl selbst von der text¬
lichen Dramatik mitreißen ließ . In Frau Hed¬
wig Weiß-Dieterich hatte er eine gewohnt
einfühlsame und anpassungsfähige Begleite¬
rin am Flügel. Das Publikum dankte für die¬
sen Abend mit freundlichem Beifall.
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Feste Angebote nicht mehr möglich Im Spiegel von Calw
Versammlung der Sdireinerinnung Calw im Zeichen überhöhter Holzpreise

Die Schreinerinnung Calw hielt am vergan¬
genen Samstag im Gasthof zum „Löwen“ in
Calw ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
Nach Begrüßung durch Obermeister Karl
Heugle (Calw ) verlas Schriftführer Linken¬
heil (Calw ) die Protokolle von verschiedenen
Beiratssitzungen, denen u, a , zu entnehmen
war , daß die Lehrlingsbeihilfen auf 35, 45 und
65 DM je Monat des 1.—3 . Lehrjahres erhöht
worden sind. Die aus dem Jahr 1934 stam¬
menden Innungssatzungen bedurften einer
teilweisen Aenderung, wozu Schreinermeister
und Lehrlingswart Widmaier (Althengstett)
die nötigen Aufschlüsse gab . Die Innung trägt
nunmehr den Namen „Schreiner-Innung
Calw “ und umfaßt den Altkreis Calw . Die
fällige Teilwahl des Ausschusses ergab keine
personellen Veränderungen, so daß die bis¬
herigen Mitglieder Karl Fischer (Unterrei¬
chenbach) , Rudolf Linkenheil (Calw) und Gu¬
stav Bauer (Bad Liebenzell ) in ihrem Amt
verbleiben.

Ueber die im Laufe des vergangenen Ge¬
schäftsjahres abgehaltenen Obermeistertagun¬
gen berichtete Obermeister Heugle . Von all¬
gemeinem Interesse war hierbei die Mittei¬
lung, daß die früher schon vorgeschlagene
Preiserhöhung um 12— 15 % heute als von der
Entwicklung überholt angesehen werden muß.
Nach genauer Berechnung der Innung ver¬
mag nur eine 20-prozentlge Preiserhöhung die
gestiegenen Einkaufspreise für Holz und an¬
dere Materialien auszugleichen. Der Obermei¬
ster führte dazu aus, daß Schreinererzeugnis¬
se noch vor kurzem kaum über dem Preis¬
niveau der Vorkriegszeit gelegen hätten , wo¬
gegen die Materialkosten um 100 % und die
Löhne um 70 % gestiegen seien . Dieser Ver¬
teuerung müsse man nun zwangsläufig Rech¬
nung tragen . Der Obermeister führte weiter
Klage darüber , daß die VOB trotz aller ge¬
genteiligen Versicherungen von den Behörden
teilweise noch immer nicht eingehalten
werde.

Kreisinnungsmeister Ballmann, der im Ver¬
lauf der Innungsversammlung eintraf , gab
die Jahresabrechnung zum Innungs-Haus¬

haltplan , die die Billigung der Anwesenden
fand . In einem Ueberblick zur wirtschaftli¬
chen Gesamtsituation kam der Kreisinnungs¬
meister auf die allgemeine Teuerung zu spre¬
chen, die mehr und mehr das Wirtschaftsge¬
füge verändert . Er betonte in diesem Zusam¬
menhang, daß man die Handwerkerschaft
nicht für die augenblicklichen Preissteigerun¬
gen verantwortlich machen dürfte , sondern
deren Ursache auf den internationalen Roh¬
stoffmärkten suchen müsse. Besondere Hoff¬
nung setze die Handwerkerschaft in die kom¬
mende Handwerksordnung für das gesamte
Bundesgebiet.

Der große Befähigungsnachweis müsse nach
wie vor als Voraussetzung für eine Geschäfts¬
führung verlangt werden. Nach Ansicht von
Kreisinnungsmeister Ballmann sollte jedoch
bei den Meisterkursen weniger Gewicht auf
Gesetzeskunde und Buchführung, dafür um so
größerer Wert auf die Kalkulation gelegt wer¬
den. Hierin könne gar nicht genug getan wer¬
den, um endlich richtige und genaue Ange¬
botsangaben zu erreichen.

Über Fragen der Unfallversicherung sprach
anschließend Herr Elze von der Holzberufs¬
genossenschaft. Er wies die anwesenden Mei¬
ster besonders darauf hin, bei schweren Ar¬
beitsunfällen eine sofortige Ueberführung des
Verletzten ins Krankenhaus zu veranlassen.
Weiter gab er bekannt , daß ln Abänderung
der bisherigen Bestimmungen nunmehr auch
Lehrlinge des 3 . Lehrjahres und im Alter von
mindestens 16 Jahren unter Aufsicht an den
Maschinen ausgebildet werden dürfen.

Der abschließende Punkt der Tagesordnung,
der vor allem die Holzpreise betraf , fand na¬
turgemäß starkes Interesse und löste eine leb¬
hafte Aussprache aus. Es wurde dazu gesagt,daß angesichts der laufend ansteigenden Prei¬
se für Wertholz und speziell Forchen, die
teilweise schwindelnde Höhen erreicht hät¬
ten , ein festbleibendes Angebot besonders im
Baugewerbe nicht mehr möglich sei . Nach Be¬
sprechung weiterer interner Berufsfragen
durfte Obermeister Heugle die angeregt ver¬
laufene Versammlung schließen.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Landjugend spielte , sang und warb

In Fortsetzung ihrer in Effringen und Egen¬
hausen begonnenen Werbeabende führte die
Landjugend des Kreises Calw im Auftrag des
Kreisbauernverbandes am Samstag in Altburg
und am Sonntag in Stammheim zwei gleich¬
artige Veranstaltungen durch . Während der
Abend im „Saalbau Rentschler“ in Altburg
hinsichtlich des Besuchs stark zu wünschen
übrig ließ, war dagegen die Stammheimer
Turnhalle am gestrigen Nachmittag voll be¬
setzt. An beiden Orten begrüßte der Kreisob¬
mann für die Landwirtschaft , Bürgermeister
und MdL . Mast (Sommenhardt) , die Erschie¬
nenen und wies auf den Zweck dieser Veran¬
staltungen hin. Im Anschluß zeigten die
Landjugendgruppen des Nachbarkreises Horb
und die Theaterspielgruppe Liebeisberg bei
ihren Volkstänzen, Liedern und dem Theater¬
stück, daß in -der bäuerlichen Jugend der Sinn
für die Werte ländlicher Kultur noch erhal¬
ten geblieben ist. Die Zuschauer dankten den
Mitwirkenden für ihre frischen, lebendigen
Darbietungen mit herzlichem Beifall. (Ueber
das Programm berichteten wir anläßlich der
Veranstaltungen in Egenhausen und Effringen
in unserer Ausgabe vom 3 . März bereits aus¬
führlich .)

Stammheim . Im Kreise ihrer Kinder
und Enkelkinder feierte Frau Katherine Mann,
geh . Großmann, ihren 79 . Geburtstag . — Hier
verstarb im Alter von 69 Jahren der Sattler
und Landwirt Georg Jakob Ohngemach nach
schwerem Leiden Als junger Handwerker
durchwanderte er viele Länder darunter auch
Palästina , wo er seine Ehegefährtin fand . Sein
einziger Sohn blieb im letzten Kriege.

W i 1 d b e r g. Für 1951 ist der Neubau von
10 Einfamilienhäusern vorgesehen. — Mit der
Fertigstellung des zur Zeit im Bau befindli¬
chen Schulhauses mit Turnhalle kann im
Herbst 1951 gerechnet werden. Die Erweite¬
rung des Ortsbauplanes zur Schaffung neuen
Baugeländes für vorerst 20 Häuser ist vorge¬
sehen. — Der erste Teil der Erschließung im
Wegebau und der Wasserzufuhr wird in Kür¬
ze ln Angriff genommen. — Eine Friedhofs¬
erweiterung bzw . eine Neuanlage ist nötig und
geplant. — In diesen Tagen hat die Fa . Wild¬
berger Stuhl- und Fensterfabrik , Inh . Günter
Galetzki, mit vorerst 30 Arbeitern ihren Be¬
trieb in den Räumen der früheren Möbelfa¬
brik Bihler & Co . aufgenommen. — Zur För¬
derung des Fremdenverkehrs hat eine aus den
meisten arbeitsfähigen Männern Wildbergs
gebildete freiwillige Arbeitsgemeinschaft be¬
gonnen, die Spazierwege in der näheren Um¬
gebung der Stadt wieder instandzusetzen.

Mindersbach . Für die im Jahre 1942
zwangsweise abgelieferte Glocke wurde die¬
ser Tage eine neu gegossene von der Ge¬

meinde in Empfang genommen. Die Glocken¬
weihe findet morgen statt .

Rohrdorf . Im Anschluß an eine Obstbau¬
versammlung, bei der Kreisbaumwart Walz
(Nagold ) sprach , wurde hier ein Obstbauver¬
ein gegründet. Die Vorstandschaft hat fol¬
gende Zusammensetzung: Vorsitzender Wil¬
helm Dengler, Ausschußmitglteder: Bgm . Küh¬
ler , Karl Walz , Adolf Dengler und Johannes
Grötzinger, jung . 26 Anwesende erklärten
Ihren Beitritt .

Altensteig . Ein Tübinger Unternehmen
hat beim Landratsamt Calw ein Gesuch" zur
Gründung einer Wach - und Schließgesell¬
schaft für Altensteig eingereicht. Das Gesuch
wurde vom hiesigen Bürgermeisteramt befür¬
wortet.

Altensteig . Vom Straßen- und Wasser¬
bauamt Calw ist in den letzten Wochen des
ablaufenden Rechnungsjahres der Walzschot¬
ter an den Straßen 1 . Ordnung nach Egen¬
hausen-Chausseehaus und Simmersfeld ange¬fahren worden. Es besteht die Absicht, diese
beiden Straßenzüge der dringend erforder¬
lichen Ausbesserung zu unterziehen.

Altensteig . Morgen abend um 8 Uhr
findet im „Trauben“-Saal eine Besprechung
über die Neugründung eines Gewerbevereins
für Altensteig statt .

Enzklösterle . Wenige Tage nach Er¬
reichung der Altersgrenze schied Posthalter
Leonhard Hagele, als Leiter . der Poststelle
allen Einheimischen und den Kurgästen wohl
bekannt , aus dem Amt.

Calmbach . Dieser Tage durfte Direktor
i . R . Karl Blaesi in geistiger und körperlicher
Frische seinen 82. Geburtstag feiern. In
schweren Tagen versah er in uneigennütziger
Weise das Amt des hiesigen Bürgermeisters.

Schwann . Der mehr als 15 Jahre an der
hiesigen Schule tätige Lehrer Jakob Bautz
wurde durch Erlaß des Kultministeriums zum
Hauptlehrer ernannt . Als zweite Lehrkraft
wurde der bisher in der Schule ln Conweiler
tätig gewesene Lehrer Gotthold Renninger be¬
stellt . Sodann wird als dritte Lehrkraft ein
Junglehrer tätig sein. Der zur Zeit an der hie¬
sigen Schule tätige Junglehrer Feigel wird
nach Conweiler versetzt.

Loffenau . Nun Ist dem malerischen
Fachwerkbau „Zum Adler“ wegen seiner
Baufälligkeit doch noch das Urteil gesprochen
worden. Die staatliche Denkmalspflege hat
sich an Ort und Stelle davon überzeugt, daß
es hier kaum noch was Denkmalwürdiges zu
schützen gibt. Damit kann un der Abbruch in
den nächsten Tagen beginnen. Die Gemeinde
erstellt dort einen Zweckhallenbau: ein Ge¬
bäude, das mit seinem weiten Raum als
Turn- und Festhalle zunächst dienen soll Des
weiteren interessiert sich ein Kinounterneh¬
men dafür , um einmal wöchentlich Filme
laufen zu lassen.

Heute Turnversammlung
Der „Turnverein Calw von 1846“ hält heute

um 20 Uhr im Gasthaus zum “Löwen“ die all¬
monatliche Turnversammlung ab .

Morgen Schlierseer Bauerntheater
Das bekannte Schlierseer Bauerntheater ga¬

stiert am morgigen Dienstag um 20 Uhr im
Volkstheater Calw mit dem Lustspiel „Geh
mach dei Fensterl auf“ . Karten sind im Vor¬
verkauf verbilligt an der Kasse des Volksthe¬
aters zu haben.
Politische Geographie

Am Donnerstag, 6 . April, findet um 20 . 15
Uhr im Lesesaal des Georgenäums der vierte
Abend der Arbeitsgemeinschaft „Politische
Grundbegriffe“ statt . Das Thema heißti
„Raumpolitik“. Es beschäftigt sich u. a. mit
Politischer Geographie und Geopolitik, mit
Heimat, Staat und Reich . Zutritt wie Immer
für jedermann .

Freiwillige Abendkurse
Die Gewerbliche und Kaufmännische Be¬

rufsschule Calw hält im Sommerhalbjahr 1951
folgende freiwillige Abendkurse ab : Kurz¬
schrift für Anfänger und Fortgeschrittene und
Eilschriftkurs ; Maschinenschreiben für An¬
fänger und Fortgeschrittene ; Buchhaltung für
Anfänger ; Durchschreibebuchhaltung (Han¬
del) ; Plakatschriftkurs . Anmeldung und Ein¬
teilung der Kurse erfolgen am kommenden
Donnerstag im Saal 3 (Spritzenhaus) um 20 .00
Uhr. Das Kursgeld ist bei der Anmeldung zu
bezahlen.

Meisterschaften der Calwer Fechter
Am kommenden ' Sonntag werden in der

Calwer Stadthalle die alljährlichen Vereins¬
meisterschaften der Fechter und Fechterinnen
des Turnvereins Calw von 1846 ausgetragen.

Lehrgang für Fußball-Uebungsleiter
Für alle Uebungsleiter der Fußballvereine

und -abteilungen des Kreises Calw findet am
Montag, 9 . April, 19 .30 Uhr, in der Stadthalle
unter Leitung von Sportlehrer Pahlke (Lan¬
dessportbund) ein Lehrgang statt . Zu diesem
Lehrgang lädt Bezirksvorsttzender Hiller
(Calw ) ein,

Buchdruckertagung in Calw
Am Samstagnachmittag fand Im Gasthof z.

„Hirsch“ unter Vorsitz von Herrn Buchdruk-
kereibesitzer Essig eine Bezirksversamm¬
lung statt , die gut besucht war . Herr Hans
S p a r r e , Syndikus der Buchdrucker des Ver¬
bandes der graphischen Betriebe erstattete
ein ausführliches Referat über Kohle und Pa¬
pier , Tarifwesen und Kalkulationsgrundla¬
gen . An der sich anschließenden sehr regen
Debatte kor -ite der Vorsitzende mit Genug¬
tuung feststellen, daß die Einberufung der
Versammlung einem längstgehegten Wunsche
der Mitglieder Rechnung trug .
Dienstnachrichten

Im Staatsanzeiger vom 31. März werden
folgende Ernennungen aus unserem Kreis be¬
kannt gegeben: Der Vermessungstechniker Er¬
win Niethammer beim Katasteramt Calw
wurde zum Vermessungsassistent-Anwärter
ernannt , zu Polizeioberwachtmeistern die bis¬
herigen Pol.-Wachtmeister Max Knöller, Hugo
Kurz, Otto Morof , Eugen Müller, Gustav Pfau,Erwin Schmid, Anton Steer, Georg Walz , Er¬
win Wentsch und Alfred Zill (alle LPOK.
Calw) , Lehrer Jakob Bürk an der Ev . Volks¬
schule ln Gräfenhausen zum Hauptlehrer,
Reg .-Oberbauinspektor Friedrich Buck bei der
Staatl . Badverwaltung zum Verwaltungsamt¬
mann und Steuerassistent Hermann Förstner
beim Finanzamt Neuenbürg zum Steuersekre¬
tär .

Ein halbes Schuljahr zu wenig
Vom Lehrerverein Württemberg-Hohenzol -

lern wird uns mitgeteilt : Der Lehrerverein
Württemberg-Hohenzollern bedauert , daß bei
der Abfassung des Gesetzes über den Schul¬
jahrsanfang und die Dauer der Schulpflichtdie Anregungen des Lehrervereins nicht be¬
rücksichtigt bzw. nicht vorher gehört wur¬
den.

Die im Herbst 1944 eingetretenen Kind«
verlieren nach dem beschlossenen Gesetz ein
volles, die Schulanfänger der Jahre 1945—51
ein halbes Schuljahr . Berücksichtigt man , un¬
ter welch ungemein schwierigen Schulverhält¬
nissen sich der Unterricht in den Nachkriegs¬
jahren vollziehen mußte, so wird ohne weite¬
res klar , daß anstelle der Verkürzung eine
entsprechende Verlängerung um % Jahr nötig
gewesen wäre (vgl . Württemberg-Baden) . Die
Im Gesetz vorgesehenen Kürzungen können
also gerade bei den in Frage kommenden
Schülern nicht verantwortet werden. Auch im
Interesse des Arbeitsmarktes wäre eine Ver¬
längerung der Unterrichtsdauer um ein hal¬
bes Jahr zweckmäßig gewesen. Zumindest
aber hätte die Vorverlegung des Schuljahr¬
anfanges bis Frühjahr 1953 hinausgeschoben
werden müssen.

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM, Zähringer Allee

PREISWERTE ANGEBOTE FÜR DEN -HERRN
HERREN - POLOJACKE
Charmeuse, mit Reiftversdiluft,
weift und farbig

890
HERREN SCHLÜPFER
Mako, intertock, gebleicht,
Mauserbund

395
HERREN -SOCKEN
Baumwolle, gemustert , verschiedene
Farben

295 HERREN GÜRTEL
Volirindleder, Velour, Oornschiiefte 295

HERREN -SPORTHEMD
einfarbig und gestreift » Zefir ,re chlid) gearbeitet

1190
HERREN -UNTERHOSE
Baumwolle, Interlock, gebleicht,
mit Gummizug

650 HERREN - SOCKEN
reine Wolle, einfarbig 450

HOSENTRÄGER- GARNITUR
Gummi , volleiastUch, 3teülg ,
im Geschenkkarton

385

HERREN - SPORTHEMD
Popeline , elegante Muster,gute Paftform , 16.90, 15.90

1490
HERREN - UNTER }ACKE
Baumwolle, zweifödig, gebleicht,*/• Arm

650 HERREN - SPORTSTRÜMPFE
Wolle , zweifarbig

585 HERREN -HANDSCHUHE
Nappa -leder , Stepper , grau und braun 1190
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Neuer Benzinpreis 66 Pfennig
Die bisherigen Treibstoffbewirtschaftungs-

bestimmungen sind bekanntlich mit dem 31.
März außer Kraft getreten . Eine Neurege¬
lung wird im Laufe dieses Monats erfolgen.
Bis dahin werden keine Treibstoffmarken
ausgegeben, so daß bis zur Neuregelung
Kraftstoff ohne Marken getankt werden kann.
In unserem Gebiet stellt sich der ebenfalls
neu festgelegte Benzinpreis auf 66 Pfennig je
Liter . Nach Auskunft der Calwer Tankstellen¬
besitzer hielt sich der Verkauf am gestrigen
Tag (dem ersten „markenfreien“) in durchaus
normalen Grenzen, wenn auch der durch das
günstige Wetter bedingte stärkere Kraftfahr¬
zeugverkehr an den Zapfstellen einen lebhaf¬
ten Betrieb brachte.

Weiterer Calwer Sthadisieg
Nachdem Calw das Vorspiel mit 8 % : 7 X '

hatte gewinnen können, siegte es auch im
Rückspiel gegen eine verstärkte , 12köpfige
Stuttgarter Mannschaft mit 7 : 5 . Das Spiel
fand am gestrigen Sonntag im Gasthaus zum
„Hirsch“ statt . Für Calw siegten die Herren
Dr. Lehmann, Vogel , Eisele, Fielitz, Rentsch-
ler , Seitzer und Bauer. Am 1 . Brett führte Dr.
Lehmann die schwarzen Steine und vertei¬
digte sich mit Caro -Kann. Durch starkes Spiel
gewann Dr. Lehmann im 19 . Zug die Quali¬
tät und durch ein hübsches Qualitätsopfer im
85. Zug eine ganze Figur, worauf sein Gegner
nach weiteren 3 Zügen aufgab. Am 3. Brett
verteidigte sich Herr Vogel gegen die spani¬
sche Partie seines Gegners sehr umsichtig. In
einem schwierigen Partiestadium stellte sein
Gegner eine Figur ein und mußte dann nach
81 Zügen aufgeben. Am 4. Brett spielte Herr
Eisele als Weißer Damenbauer. Sein Gegner
brachte im 7 . Zug ein wohl nicht korrektes
Figurenopfer. Weiß verteidigte sich gut und
gewann mit der Mehrfigur* im Endspiel. Am
6. Brett siegte Herr Fielitz in einer schön
durchgeführten Angriffspartie im Mittelspiel.
Am 10 . Brett gewann Herr Rentschler als
Weißer in einer spanischen Partie im Mittel¬
spiel die Dame gegen einen Turm und siegte
dann sicher. Am 11 . Brett verteidigte sich
Herr Seitzer gegen das Königsgambit seines
Gegners ausgezeichnet, gewann im Mittelspiel
•ine Figur, so daß sein Gegner nach 44 Zü¬
gen die Waffen strecken mußte. Am 12. Brett
gewann Herr Bauer, welcher sich aus einer
gedrückten Stellung befreien und dann durch
schönes Spiel den Sieg sicherstellen konnte.

Calw spielte fasste
Fußball

Bezirksklasse Enz
Neuenbürg I — Calw I 2 : 1 (0 : 1)
Neuenbürg II — Calw II 2 : 0

Wie erwartet , lieferten sich beide Spitzen¬
mannschaften einen schönen und interessan¬
ten Kampf, in dem die Gäste von Anfang an
trotz starkem Gegenwind eine beachtliche
Leistung zeigten und nach anfänglich ausge¬
glichenem Spiel dieses leicht überlegen ge¬
stalten konnten . Immer wieder trugen die
Gäste zügige Angriffe in den Strafraum der
Einheimischen vor und erzwangen schließlich
auch durch ein schönes Tor von rechts die
0 : 1-Führung . Nach dem Wechsel hatte der
Kampf zunächst nicht das Niveau der ersten
Halbzeit. Trotzdem waren die Nagoldtäler
wieder in der gegnerischen Hälfte zu finden,
konnten jedoch den sehr guten Schlußmann
der Enztäler nicht schlagen. Dagegen ver¬
mochten die Gastgeber durch einen harmlo¬
sen Angriff den Ausgleich zu erzwingen; al¬
lerdings ging dem Tor ein Handspiel von
Neuenbürg voraus. Im weiteren Verlauf
drängte Calw weiter ; laufend wurden die
Angriffe der Gastgeber schon in der Läufer¬
reihe abgefangen und sofort der eigene Sturm
wieder in Aktion gesetzt. Gegen Schluß ge¬
stalteten die Gastgeber das Spiel offen und
erzielten durch leichtsinniges Abwehrspiel der
Gäste 12 Minuten vor Ende den nicht erwar¬
teten Siegestreffer. Trotz großem Einsatz
konnten die überzeugenden Gäste keine Aen -
derung des Ergebnisses mehr erzielen. Calw
war die eindeutig bessere Elf und hätte ein
Unentschieden verdient gehabt . Die Schieds¬
richterleistung war schlecht.

Altburg — Langenalb
Wegen schlechten Platzverhältnissen ausge¬

fallen.

Gräfenhausen — Unterreichenbach 2 : 0 (1 : 0)
Die Nagoldtäler konnten in diesem Kampf

nicht an die guten Leistungen der letzten
Spiele anknüpfen und mußten der besseren
Mannschaftsleistung der Gastgeber bis zum
Platzwechsel die 1 : 0-Führung überlassen.
Nach Wiederanpfiff versuchten die Gäste
durch verstärkten Einsatz das Spielgeschehen
zu ändern , leiteten aber ihre Angriffe viel
zu durchsichtig ein , so daß die sichere Ab-

- und Medac dach

wehr der Platzherren keine allzu große Mühe
hatte , einen Erfolg zu verhindern . Gegen Ende
der zweiten Hälfte erhöhten die Gastgeber
durch überlegenes Spiel das Ergebnis auf 2 : 0
und stellten damit das Endresultat her . Die
Schiedsrichterleistung war gut.

Engelsbrand — Waldrennach 1 : 3 (0 : 1)
II . Mannschaften 2 : 0

Die Einheimischen hatten gestern einen
schlechten Tag. Nur in der letzten Viertel¬
stunde vor Schluß legten sich die Gastgeber
nochmals stärker ins Zeug und konnten we¬
nigstens den Ehrentreffer erzielen, allerdings
erst , nachdem die Gäste aus Waldrennach
noch einen Elfmeter unhaltbar zum 3 . Tor
verwandelt hatten . Erschwerend fiel für die
Gastgeber ins Gewicht, daß sie die 2 . Halb¬
zeit mit nur 10 Mann durchstehen mußten.

Pfinzweiler — Feldrennach 1 : 1 (0 : 0)
In einem Spiel ohne besondere Höhepunkte

rollte dieser Lokalkampf ab. Obwohl beide
Mannschaften mit der bestmöglichen Aufstel¬
lung angetreten waren , hatte man den Ein¬
druck , daß jede Mannschaft mehr auf die Si¬
cherung des Tors Wert legte, als den zahlrei¬
chen Zuschauern ein schönes, offenes Spiel
vorzuführen . Schon zu Beginn lag eine ge¬
wisse Nervosität über dem Platz. Verkrampf¬
te Spielzüge beider Parteien ließen keine tor¬
reichen Chancen zu . Die Verteidigungen mei¬
sterten jede Situation. Etwa eine Viertel¬
stunde nach Halbzeit konnten die Gäste durch
einen Strafstoß in Führung gehen. Nun wurde
das Sp !el lebhafter . Etwa in der 75. Minute
verlor bei einem Gedränge vor dem Gäste¬
tor der Torhüter den Ball und der einheimi¬
sche Halblinke schoß zum Ausgleich ein.
Schwann — Ottenhausen 3 : 0 (1 : 0)

Von Beginn an spielten die Gastgeber über¬
legen. Zum Schluß der 1 . Halbzeit drängten
die Ottenhausener mehr, konnten jedoch ge¬
gen die ausgezeichnet spielende Schwanner
Verteidigung nicht aufkommen. In der 44.
Minute fiel für Schwann das 1 . Tor. Bereits
2 Minuten nach Wiederanpfiff erhöhten die
Platzherren auf 2 : 0 . Es folgte nun eine
Drangperiode der Gäste, die aber trotzdem
den dritten Erfolg der Gastgeber nicht ver¬
hindern konnten .

Holte Spieie auf a&yetxockmtm Plätzen-Monatsversammlung des BSVC .
Die am Sonntag unter dem Vorsitz von Vor¬

stand Küchle im Saalbau Weiß abgehaltene
ordentliche Monatsversammlung des Brief¬
markensammlervereins e. V. Calw stand na¬
turgemäß im Zeichen des im nächsten Monat
•tattflndenden Jubiläums verbunden mit groß¬
angelegter Briefmarkenausstellung. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
stand in bewegten Worten des kürzlich ver¬
storbenen Gründungsmitgliedes C. Gangler.
Nach Verlesung des Protokolls der letzten
Monatsversammlung durch Schriftführer
Schlaich referierte der Vorstand über die nun
in der Hauptsache abgeschlossenen Vorberei¬
tungen zum Jubiläum und zur Ausstellung.
Um nur einige Punkte herauszugreifen : End¬
gültige Festsetzung des Programmes mit Fest¬
akt im Saalbau Weiß (am Samstag, 19. Mai
nachm. 16 Uhr) , Empfangs- und Begrüßungs¬
abend im Hotel Waldhorn (20 Uhr) , Eröff¬
nung der Ausstellung durch den Schirmherm
Landrat Geissler (Sonntag 10 .30 Uhr) im Fest¬
saal der Spöhrer-Schule, gemeinsames Mit¬
tagessen im Waldhorn, Sitzung des Landes¬
verbandes Stuttgart , der sich aus Vertretern
von 19 Vereinen zusammensetzt. 17 Uhr Preis¬
verteilung usw. Das in überwältigender Men¬
ge angebotene Ausstellungsmaterial wird in
ca . 450 Albumblättern und sonstigen Objek¬
ten nur das Beste vom Besten in General-,
Liebhaber-, Spezial- , Forschungs- , Luftpost-.
Ganzsachen- und Motivsammlungen (als de¬
ren Pionier Ehrenmitglied P. Olpp anzusehen
ist) aufweisen.

Sodann berichtete der Vorstand noch über
die Bewertungspunkte der Preise , für welche
außer Diplomen , goldenen, silbernen und
bronzenen Medaillen auch wertvolle Sach-
preise zur Verfügung stehen. Eine Ausspra¬
che über technische Fragen zur Ausstellung
beschloß den offiziellen Teil. Der nächste
Tauschtag soll am 15 . April, die letzte ordent¬
liche Versammlung vor dem Jubiläum am
6 . Mai stattfinden.

Maul- und Klauenseuche in Mötjingen
Die Maul - und Klauenseuche ist in der Ge¬

meinde Mötzingen (Krs. Böblingen ) ausgebro¬
chen. In das Beobachtungsgebiet werden ein¬
bezogen die Gemeinden Vollmaringen, Bai¬
singen, Ergenzingen und Gündringen.

A-Klasse
Stammheim 1 — Schömberg I 4 : 0 (1 : 0)

Die Stammheimer Zuschauer sahen ein
schnelles und schönes Spiel. Die Platzherren
spielten fast über die ganzen 90 Spielminu¬
ten überlegen. Ein Sonderlob verdient der
hervorragende Gästetorhüter . Ihm verdankt
seine Mannschaft, daß die Niederlage nicht
wesentlich höher ausfiel . Stammheims Ver¬
teidiger verdienen für ihre Standhaftigkeit
ein Sonderlob, sie stoppten die wenigen ge¬
fährlichen Angriffe der Gäste sicher ab.

Effringen I — Egenhausen I 2 : 4 (0 : 3)
Die Ueberraschung der A-Klasse brachte

der Erfolg der Gäste aus Egenhausen. Nach¬
dem wieder einmal kein Verbandsschiedsrich¬
ter erschienen war , einigte man sich , daß ein
anwesender Pfeifenmann das Spiel als Ver-
ljandsspiel leitete . Effringen hatte einen über¬
aus schwachen Tag und verzettelte sich in
nutzlosen Einzelaktionen. Die Gäste nutzten
die wenigen Chancen geschickt und konnten
unerwartet das Spiel mit 2 : 4-Toren gewin¬
nen. Ein Sonderlob verdient der ausgezeich¬
net haltende Egenhausener Schlußmann.

Haiterbach I — Bad Liebenzell I 2 : 1 (0 : 1)
Haiterbach II — Bad Liebenzell II 1 : 3

Wenn auch die Gäste in den ersten 45 Mi¬
nuten mit einem Tor im Vorsprung lagen, so
heißt dies nicht, daß ihr Gesamtspiel besser
als das der eifrig kämpfenden Platzherren ge¬
wesen wäre . In der 2. Spielhälfte setzten sich
die Haiterbacher besser durch, glichen aus
und legten bis zur 90 . Spielminute ein weite¬
res Tor vor. Der Sicherheit und Standhaftig¬
keit ihrer Hintermannschaft verdanken die
Badestädter im wesentlichen das knappe Er¬
gebnis der Haiterbacher . Die Schiedsrichter¬
leistung war zufriedenstellend.

Gechingen I — Neubulach 1 2 : 3 (1 : 0)
Gechingen 11 — Neubulach II 2 : 3

Neubulachs Torhüter machte es den Ge-
chinger Stürmern nicht leicht, trotz aller
Spiel- und Schußfreudigkeit konnten die
Platzherren nur mit einem Tor Vorsprung die
erste Halbzeit beenden. Es wurde auch wei¬

ter sehr fair und schnell gespielt, und nur
ganz langsam setzten sich die Platzherren
durch . In der 75. Minute schoß der Gechin-
ger Mittelstürmer , eine prächtige Flanke des
Rechtsaußen verwertend , unhaltbar ein. Der
Kampfgeist der Gäste muß lobend erwähnt
werden . Schiedsrichter Hettich (Schafhausen)
leitete korrekt .

Oberschwandorf I — Althengstett 1 0 : 1 (0 : 1)
Oberschwandorf II — Althengstett II 6 : 0

Hier standen sich zwei gleichwertige' Geg¬
ner gegenüber. In der 23. Minute verschos¬
sen die Platzherren einen Elfmeter, der viel¬
leicht dem Spiel die Wende gegeben hätte .
Althengstett spielte taktisch klug und teilte
seine Kräfte ein. In der letzten Minute der
ersten Halbzeit trat Althengstett einen Eck¬
ball und konnte diesen mit dem Halbzeit¬
pfiff verwerten . In der 2 . Spielhälfte vertei¬
digten die Gäste zäh den knappen Vorsprung
und konnten diesen trotz aller Angriffe der
Oberschwandorfer auch halten . Der Schieds¬
richter leitete gut.

B -Klasse
Simmozheim — Neuweiler/Oberkollw. 1 :2 (1 :0)

Die Gäste konnten in Simmozheim nach
einem äußerst harten Spiel knapp gewinnen.
Der Schiedsrichter war diesem robusten Tref¬
fen in keiner Weise gewachsen. Leider mußte
der Mittelläufer der Platzelf mit abgeschla¬
genem Bein vom Platz getragen und ins
Kreiskrankenhaus Calw gebracht werden.
Oberreichenbach I — Deckenpfronn I 5:2 (2 :1)
Oberreichenbach II — Deckenpfronn II 3:5

Die Platzherren hatten einen guten Tag und
konnten trotz aller Anstrengungen der Gäste
sicher siegen . Im Endspurt gelang es den
Oberreichenbacher Stürmern zwei weitere
Tore vorzulegen. Der Schiedsrichter leitete
gut.
Gemischte Klasse
Ambach — Sprollenhaus 7 : 0 (5 : 0)
Grunbach — Rotensol 0 : 2 (0 : 1)
Dobel — Höfen 1 : 4 . (0 : 2)
Wildbad — Langenbrand ausgefallen

Handball
Kreisklasse

Calw I — Simmersfeld I 10 : 2 (6 : 0)
Calw Jgd . — Simmersfeld Jgd . 19 : 5 (8 : 5)

Der Calwer Handballplatz war in bester
Verfassung. Es wurde schnell und fair ge¬
spielt Wenn die Platzherren die erste Halb¬
zeit auch mit einem sicheren Torvorsprung
beenden konnten , so gibt dies nicht ganz den
eigentlichen Spielverlauf wieder . Das Schuß¬
pech der Gäste und der gute Calwer Schluß¬
mann trugen nicht unwesentlich zum Halb¬
zeitergebnis bei. Die zweiten 30 Minuten stan¬
den mehr und mehr im Zeichen der Platz¬
herren , sie setzten ihre Flügel ein und wa¬
ren vor dem Tor recht entschlossen und
schußfreudig. Nur die Calwer Verteidiger lie¬
fen nicht ganz zur gewohnten Form auf und
fanden sich erst gegen Schluß des Spieles
besser zurecht. Der Kampfeifer der Gäste
verdient erwähnt zu werden. Schiedsrichter
Schöttle, Pforzheim-Niefern, leitete gut.

Das ausgezeichnete Spiel der Calwer Ju¬
gendmannschaft verdient erwähnt zu wer¬
den. Es glich einem Lehrspiel, bei dem jeder
Einzelne sein Bestes gab. Der hohe Sieg ent¬
spricht den gezeigten Leistungen.
Baiersbronn I — Rohrdorf I 11 : 4 (9 : 3)
Baiersbronn II — Rohrdorf II 14 : 4

Wie erwartet siegten die Platzherren durch
ihre spieltechnische Ueberlegenheit. Schon in
der ersten Halbzeit setzte siefy der Baiers-
bronner Sturm mit einigen Toren Vorsprung
durch . Erst in der zweiten Halbzeit hatten
die Gäste mehr „Luft“ — der Rückwind und
der bessere Platzteil halfen ihnen zu einem
weiteren Torerfolg. Der Schiedsrichter aus
Haiterbach war nicht ganz regelsicher, doch
machten ihm die Spieler sein Amt leicht.
Nachgemeldete Osterspiele in der Schweiz

Ebhausen 1 — Altensteig I 6 : 3 (4 : 3)
Der Halbzeitmeister Ebhausen konnte sich

auch bei diesem fairen Punktespiel gegen die
schnellen Altensteiger Nachbarn durchsetzen.
Das präzise Zuspiel der Platzstürmer und ihr
wuchtiger Torschuß entschied das Spiel in
der 2 . Halbzeit. H . Helber (Nagold) leitete wie
immer gut.

Nachgemeldete Osterspiele in der Schweiz
Bürgertumverein Luzern I — Baiersbronn I

3 : 8 (1 : 3)
II . Mannschaften 2 : 3
Altdorf (a . Vierwaldst. See) — Baiersbronn I

12 : 9
Die Osterfahrt der Baiersbronner Handbal¬

ler wurde für diese ein voller Erfolg. Sie
spielten gegen zwei Vereine der II . Schwei¬
zer Liga. Die Aufnahme bei den genannten
Vereinen und bei der Schweizer Bevölke¬
rung war überaus herzlich. Die Schweizer
Vereine wollen noch in diesem Jahr einen
Gegenbesuch im Murgtal machen.

8. April Gauvergleichskampf der Turner
In Sulz a. N . findet am kommenden Sonn¬

tag ein Vergleichskampf der jeweils 4 besten
Turner , Turnerinnen und Jugendturner und
Jugendturnerinnen der Gaue Achalm,
Schwarzwald und Schwarzwald-Nagold statt .

Glockenemp vang in Güitlingen
Gültlingen . Die gesamte Schuljugend

zog am vergangenen Mittwochabend zum
Ortseingang, um dort die von Stuttgart abge¬
holte Glocke zu empfangen und zur Kirche
zu geleiten, wo sich zur gleichen Zeit die Ein¬
wohnerschaft eingefunden hatte .

Mit einem Chor des Männergesangvereins
und einem gemeinsamen Choral begann die
Empfangsfeier. Pfarrer Ertle , der seiner An¬
sprache ein Bibelwort zugrundelegte, dankte
allen Spendern, insbesondere dem verstor¬
benen Christoph Gackenheimer für 'den nam¬
haften Betrag von 500 DM und der Gemeinde¬
verwaltung für ihre stattliche Beihilfe, die die
Anschaffung der Glocke ermöglichten. Mit
dem Wunsch, daß Gott den Dienst der Glocke
in der Gemeinde segnen möge , schloß Pfar¬
rer Ertle Bürgermeister Widmann, der selbst
dem Glockenguß beigewohnt hatte , hieß die
neue Glocke ebenfalls willkommen und sprach
die Hoffnung aus, daß ihr bald eine dritte
folgen möge. Nach einem weiteren Chor des
Männergesangvereins und Gedichtvorträgen
sprach noch Schulleiter Gebhardt für die
Schule. Ein geistliches Schlußwort, Gebet und
gemeinsamer Gesang beschlossen die Feier¬
stunde.

Die neue Glocke wiegt 8 Zentner und trägt
die Inschrift : „Siehe , ich bin bei Euch alle
Tage bis an der Welt Ende.“ Sie wurde am
gestrigen Tage feierlich eingeweiht.

Calw , 1. April 1951
Mein lieber Mann , unser guter Vater . Schwiegervater und

Großvater , Urgroßvater und Schwager

Johann Martin Knecht
Oberlokomotivheizer 1. R.

Ist heute nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 78 Jahren
von uns gegangen .
In tiefer Trauer :

Christiane Knecht
Ernst Knecht mit Frau und Kindern . New York (USA .)
Clara Rentschler , geb . Knecht , mit Gatten und Sohn

New York (USA .)
Liesel Göth , geb . Knecht mit Gatten und Tochter , Calw
und Urenkel Richard und Michele (USA .)

Beerdigung am Mittwoch , 4. April 1851, nachmittags 2 Uhr .

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

fegen bar versteigert , Mittwoch ,4>April . 10 Uhr , ln Calw - Tanneneck :
1 Radioapparat Grundig . Zusam¬
menkunft beim Tanneneck .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

Eintagskücken
weiße Leghorn , rebhuhnfarb . Kenn -
Hühner (sortierte Hennen -KUcken ),
jeden Samstag abzugeben .

Ernst Schindele
Geflügel hof Merklingen
Anerk . Vermehrungszucht

Stammheim , 1. April 1951
Todesanzeige und Danksagung .

Nach schwerem mit Geduld ertragenem Leiden entschlief
am ?7. Mäiz 195t im Alter von nahezu 69 Jahren mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Georg Jakob Ohngemach .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme während seines
Krankenlagers und der Beisetzung , für cjje trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer , die erhebenden Gesänge des Leichenchors
und den letzten Dienst der Altersgenossen sagen wir auf diesem
Wege unsem herzlichen Dank .

Maria Ohngemach mit Angehörigen .

Omnibusfahrt
Donnerstag, 4. April, Abfahrt 8 Uhr morgens

nach Stuttgart
rar Ausstellung ' „Neues Hausgerät ln USA .“
Anmeldungen erbeten an

Autovermietung ' Volz , Hirsau , Telefon 327 J

Für Brudileideniledas Spranzband
ohne Keder - ohne Schenkelriemen - immer wieder mit Neuerungen
versehen - hat es sich seit 50 Jahren für alle Berufe bestens bewährt.
Sprechstunden Dienstag , 3. April

Wellderstadtt Gasthof zur „Post “ 9— 10 Uhr
Calwt Hotel Waldhorn 10.30— 11.30 Uhr
Nagoldt Gasthof zur „Traube ** 12—13 Uhr

Dankschreiben : Ich kann Ihnen nicht genug danken für die große
Hilfe , die ich durch Ihr Spranzband bekommen habe . Mein faustgroßer
Bruch ist verschwunden und ich gehe wieder ohne Bruchband .
Alchalden , Kreis Rottweil . 15. Januar 1951 . Friedr . Rieger , Landwirt

Hermann Spranz spez.-Bandagen , Unterkochen (wortt)

Tarnverein Calw von 1846 E. V.
Heute abend 20 Uhr

Turnversammlung
im Gasthaus zum „Löwen “.

Der Turnrat .

Für die Reise den Koffer

Bedienung
Individuell , hygienisch
sorgfältig und gewissenhaft

H . Mammele (vorm . Winz )
Herren - und Damenfriseur . Calw

WENN SIE
etwas kaufe.n oder verkaufen
wollen , dann gehen Sie eine
Kleinanzeige in der Calwer
Zeitung auf . Sie erreichen
damit sirlipr Ihren Zweck .
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